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eHierzu zwei Heilagen.
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Deutſchland. der Partei zu Tage getreten daß vielmehr die Einheit der großen li

Berlin d. 22. Januar. Se Majeſtät der König haben geruht: veralen Partei in den Haupidiſferenzen mit der Regierung in ihrem
n Mal Oem Praſes ver General Ordens Commiſſton, General der Infanterie Urtheil über den Verfaſſungsconflict, über die Budgetloſigkeit u. ſ. w.
n O B dt d s Großkreuz des Rothen Adler Ordens mit Ei U. ſ. w. ſich ſelten ſo beſtimmt ausgeſprochen hat, als gerade in dieſer
en Duſte le e verleigen S z Oebatte. Da war kein Unterſchied der Meinung zwiſchen allen Frainſtraßße. ſchen Zu en geſteigen Verzeichniß der beim Ordensfeſte decorirten Per ctionen der liberalen Partei vom Grafen Schwerin an bis zu Waldeck
iterricht ſonen tragen wir noch folgende nach Aſter, Major in der 4. Gens und Löwe Calbe und auch kein Zweifel darüber, daß das Haus aus
u geben darmerie-Brigade. v. Beczwarzowsky, Hauptmann im 2. Thüringi ſeiner Stellung bei der Vertheidigung der verfaſſungsmäßigen Rechte

t ſchen Infanterie Regiment Nr. 32 und Adjutant der S. Diviſion. nicht weichen düeſe. Selbſt e Abg. Reichenſperger, der Führer der
Seebrecht, Ober Arzt beim Militär MädchenWaiſenhauſe zu Pretzſch kathöliſchen Partei, auf deſſen Meinung man nach den letzten großen
welche den Rothen Adler Orden 4. Klaſſe ſowie Beyerhöfer, Werk Zugeſtändniſſen der Regierung an die kathsliſche Partei und nach an
Und Detriebsführer bei der Zündhütchen Fabrik zu Sömmerda Hün letzten Erkenntniß des Rheiniſchen Obertribunals in Be

ts. Porf, Ortsrichter und Kirchenvorſteher zu Lützkendorf, Kreis Querfurt, zug auf die Stellvertretungskoſten der Abgeordneten, ſehr geſpannt
n cert welche das Allgemeine Ehrenzeichen erhielten war, hat ſich über den Verfaſſungscönſliet ſelbſt und über die Mili
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Die Budget Commiſſion des Abgeordnetenhauſes beſchloß in
threr heutigen Sitzung über die Methode, nach welcher das diesjährige
Budget berathen und über daſſelbe berichtet werden ſoll. Es wird ein
allgemeiner Vorbericht vorausgehen, für welchen der Abg. Vir
chow zum Herichterſtatter ernannt iſt. Es ſollen darin das Verhält
niß des diesjährigen Entwurfs zu den vorjährigen Beſchlüſſen, das Ver
halten der etatsloſen Verwaltung ſeit dem vorigen Jahre, die im
Staats Anzeiger“ erfolgte Veröffentlichung der Ueberſicht der Einnah
men und Ausgaben für 1865 als Norm der Verwaltung und andere
einſchlägige Fragen behandelt und eventuell entſprechende Beſchlüſſe
vorgeſchlagen werden. Die Debatte des Vorberichts im Hauſe würde
alſo etwa der erſten Leſung entſprechen. Dann ſollen die Berichte über
die Special-Etats einzeln, in einer zu beſchließenden Folgeordnung, vor
das Haus gebracht werden, jedenfalls der Etat der directen Steuern
Zuletzt, und mit dieſem ein Schlußbericht über die Reſultate der Spe
Cial- Etats und die Bilancirung des Budgets.

Jn Bezug auf das dem Abgeordnetenhauſe vorgelegte Budget für
1866 ſchreibt die „Lib. Korr.“: „Die Einnahmen ſind nach der Vor
lage um etwa 6 Million gegen das Vorjahr höher angeſetzt, alſo
um etwa 4 pEt. geſtiegen, eine Steigerung, welche höchſt erfreulich
wäre, wenn ſie ſich gleichmäßzig in allen Zweigen der Einnahmen be
merkbar machte. Aber um dieſe Steigerung zu bewirken, finden wir
im Etat unter anderm einen Poſten von etwa 12/, Millionen, welcher
aus dem Verkauf des Rechtes auf Einlöſung der KölnMindener Eiſen
bahn Aktien herrührt, eine Einnahme, welche, abgeſehen von der recht
lichen Seite der Frage, wegen des Verkaufes dieſes Rechtes, doch un
möglich zu den laufen den, regelmäßigen Einnahmen gezählt werden
kann. Wollte man ſie zu den regelmäßigen Einnahmen zählen und
die ſchnell mit den Einnahmen geſtiegenen Ausgaben laſſen ſo etwas
faſt fürchten ſo würde darin der Beweis liegen, daß man mit ſol
chen Verkäufen fortfahren wolle, d. h. daß man Jahr für Jahr den
Beweis antreten wolle, die regelmäßigen Staats Einnahmen ſeien
nicht ausreichend zur Deckung der durch die Militär Reorganiſation er
höhten Ausgaben. In gleicher Linie mit dieſen EinnahmePoſten ſteht
offenbar die Mehreinnahme von mehr als einer Million durch erhöhte
Einnahme aus den Forſten. Eine ſolche Steigerung kann natürlich
nicht allein in dem Steigen der Holzpreiſe ihre Begründung finden,

ſondern kann in dieſer Höhe nur herbeigeführt ſein durch eine ver
mehrte Ausnutzung der Forſten, ein Mittel, welches ganz unzweifel
haft eine noch weitere Ausdehnung zuläßt, aber doch auf die Dauer
ſich nicht wird anwenden laſſen, indem ja die Wälder auch ſchließlich
zu Ende gehen.“

Die Debatte im Abgeordnetenhauſe, auf die ſich die feudalen
Blätter ſchon ſo lange gefreut haben nämlich die Debatte über die
Art der Behandlung des Budgets, iſt nun vorüber,
die Hoffnungen, welche die Herren daran geknüpft haben
im Geringſten erfüllt ſind.

a

ſten nicht dafür bewilligt ſind, in Uebereinſtimmung mit der liberalen
Partei geäußert.

In der Fractionsberathung der Fortſchrittspartei wurde über einen
die Verordnung vom 10. November über das Herrenhaus betref
fenden Antrag des Abgeordneten Lasker zwar nicht ſofort Beſchluß ge
faßt, indeſſen wurde die Bedeutung dieſer Angelegenheit ſo wenig un
terſchätzt, daß die Partei vielmehr eine beſondere Commiſſion ernannt
hat welche die entſprechenden Vorſchläge zu machen hat.

Unterm 10. Januar hat, wie bereits erwähnt, der badiſche Geheim
rath C. Welker in Heidelberg einen Preis von 1000 Gulden ausge
ſetzt für die Löſung einer höchſt wichtigen ſtaatsrechtlichen Frage. „Das
Privatrecht begründet für Bürger, welche ihr eigenes oder anvertrautes
Vermögen für ſie ſelbſt, für ihre Familien und das Gemeinweſen ver
derblich verwalten wohlthätige Curatelen Jnterdictionen, Nichtigkeits
Erklärungen. Es wäre ein Armuthszeugniß für die Staatswiſſenſchaft,
wenn ſie gegen die ſo unendlich unheilvollere Mißverwaltung eines gan
zen Staates keine wirkſamen Schutzmittel begründen, wenn ſie alſo die
Bürger mit ihren heiligen Pflichten, Ehre und Recht der Jhrigen und
ihres Vaterlandes zu ſchützen und zu retten, auf gewaltſamen Thron
Umſturz, als das unentbehrliche Schutz und Rettungsmittel, verweiſen
wollte. Deshalb ſei hier ein Preis von 1000 Gulden für die Löſung
der nachfolgenden Frage ausgeſetzt, ſofern dieſe Löſung in ſechs Mona
ten der juriſtiſchen und der ſtaatswiſſenſchaftlichen Fakultät in Tübin
gen eingeſendet und von beiden gemeinſchaftlich als befriedigend und
als die beſte anerkannt wird. Die Preisaufgabe verlangt: ſtaatswiſſen
ſchaftliche Begründung rechtlicher und in unſeren deutſchen Zuſtänden
wirkſamer Mittel zu einer nicht revolutionären Beſeitigung der Ver
waltung ſolcher Regierungen, welche die Verfaſſungsrechte zum Schutz
gegen Mißverwaltung wirkungslos machten, und die ihnen anvertraute
Staats Regierung für Recht und Ehre des Landes verderblich verwal
ten.“ Der Ausſchreiber begründet das Bedürfniß und die Geſichts
punkte noch weiter.

Die Wiener „Oſtd. P.“ vergleicht die Preußiſchen und De
ſterreichiſchen Verfaſſungszuſt ände. Jn Preußen ſei es doch
möglich, den Bruch des Verfaſſungslebens wieder heilend auszugleichen,
in Oeſterreich ſei die Rechtscontinuität gänzlich aufgehoben. In Preu-
ßen ſeien die Dinge keineswegs ſo verfahren, daß nicht nöthigenfalls
auf dem Wege einer vollſtändigen Herſtellung eines liberalen par-
lamentariſchen Syſtems der Staat nach dieſem regiert werden könne;
während in Oeſterreich die Dinge mit jedem Tage der Art ſich ent
wickelten, daß bei einem Fehlſchlagen der gegenwärtigen Verſuche die
Dictatur vielleicht in ihren ſtrengſten Formen wieder als Handhabe
werde gebraucht werden müſſen, um den Zuſammenhang des Staates

ohne daß herzuſtellen.

auch nur
Es iſt dabei ſo wenig ein Zwieſpalt in

Die Verhandlungen des LandesOeconomie-Collegiums
haben nunmehr begonnen. Unter den Berathungsgegenſtänden nimmt



wohl vorzugsweiſe das allgemeine Intereſſe in Anſpruch die Vorlage,
betreffend die Aufhebung der Wuchergeſetze. Der Miniſter für
die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten hat bekanntlich Veranlaſſung
genommen, in dieſer Frage aus den landwirthſchaftlichen Kreiſen Gut
achten einzufeordern. Es ſind 14 Gutachten eingegangen, von welchen
ſich für die unbedingte Aufhebung der Beſchränküng des Zinsſatzes: 1)
der Central Verein für Oſtpreußen, 2) der Central- Verein für Lit
thauen und Maſuren, 3) der Eentral-Verein für Weſtpreußen, 4) die
Centralſtelle für Land wirthſchaft und Gewerbe zu Sigmaringen und
5) der Bauernverein des Saalkreiſes, ausgeſprochen haben. Bedin
gungsweiſe für die Aufhebung erklärten ſich: 1) der Centralverein für
den Netzdiſtrict, 2) der Central-Verein für den Regierungsbezirk Frank
furt und 3) der Hauptverein zu Paderborn. Dagegen beantragten die
Aufrechthaltung der Beſchränkung: 1) der Hauptverein zu Münſter,
2) der Central Verein zu Potsdam, 3) der Schleſiſche Central Verein,
H der Baltiſche Verein, 5) der Minden Ravensbergſche landwirthſchaft
liche HauptVerein, und 6) der Dorf- Verein zu Tranz. Außerdem
hat der Central Verein für Sachſen, ſich beziehend auf einen früheren
motivirten Bericht, angezeigt, daß von 11 Zweigvereinen ſich 4 für
unbedingte Auſhebung, 3 für eine bedingte und 4 für die Aufrechthal
tung ausgeſprochen hatten. Der Referent des Collegiums über dieſen
Gegenſtand, General-Landſchafts Director v. Rabe, ſchlägt dem Ple
num vor, „ſich für Aufrechthaltung der Beſchränkung des geſetzli
chen Zinsfußes auszuſprechen.“ Sollte jedoch dieſer Ausſpruch nicht
beliebt werden „ſich auszuſprechen für Aufrechthaltung der Beſchrän
kung für den Hypotheken-Credit bis dahin, daß durch eine verbeſſerte
HypothekenOrdnung, durch Erweiterung der ländlichen CreditJnſtitute
und Einrichtung von Tilgungskaſſen die Gefahr, welche aus deren Auf
hebung dem Grundbeſitz erwachſen könnte, vermindert werde.“ Der
Eorreferent, Rittergutsbeſitzer v. Herfort, ſtellt den Principal An
trag: „Die Königliche Staats Regierung zu erſuchen, eine Geſetzes
Vorlage vorzubereiten, wonach bei Nichtkaufleuten der Zinsſatz für Dar
lehne auf kurze Friſt wie überhaupt von Disconto-Geſchäften an das
Disconto der Königlichen Bank gebunden iſt, wenn daſſelbe den lan
desüblichen Zinsſatz überſchreitet.“ Der eventuelle Antrag des Hrn. v.
Herfort geht dahin: „Die Staats Regierung zu erſuchen 1) durch De
claration des Art. IV. und des 9. 272 des Handels Geſetze uches Grund
beſitzer, welche in Verbindung mit der Landwirthſchaft Zuckerfabriken
oder Brennereien zum hohen Steuerſatz betrieben, den Kaufleuten
gleich zu achten. 2) Eine Geſetzes- Vorlage vorzubereiten, wonach von
Nichtkaufleuten andere wie geſetzliche Zinſen nur durch ſchriftlichen Ver
trag ſtipulirt werden dürfen und daß jeder Schuldner das Recht hat,
was durch keine Vertrags-Clauſel zu alteriren iſt, ſchon nach 6 Mona
ten dem Gläubiger zu kündigen, ohne daß derſelbe der Kündigung wi
derſprechen darf.“ Außerdem bringt der Correferent den Antrag ein,
„die Königl. Staatsregierung zu erſuchen, vorbereitend für eine dermal
einſtige Aufhebung der Wuchergeſetze Bedacht zu nehmen auf die
Einrichtung landwirthſchaftlicher Credit- Jnſtitute überall da in den Pro
vinzen, wo dieſelben noch fehlen 2) auf die Reorganiſation des Hy
pothekenweſens und namentlich die Erleichterung hypothekariſcher Ein
tragung und endlich 3) auf die Errichtung einer größeren Zahl von
Bank-Commanditen und Privat Bank-Anſtalten.“

Das Obertribunal hat neuerlich den für die Gaſtwirthe und das
reiſende Publikum gleich wichtigen Rechtsgrundſatz feſtgeſtellt: „Der
Gaſtwirth, welcher durch einen Kutſcher (gleichviel ob er ein Lohn
kutſcher oder ein in feſtem Dienſtverhältniſſe ſtehender iſt, der mit dem
eigenen Geſpann des Gaſtwirths fährt) Reiſende und deren Gepäck
nach ſeinem Gaſthauſe fahren und ſich dafür Fuhrgeld von demſelben
zählen läßt, haftet nicht allein als Fuhrherr, ſondern auch als Gaſt
wirth, und zwar von dem Augenblick der Uebergabe der Sachen an
den Kutſcher, nicht erſt von dem Augenblicke an, in welchem die Sachen
in das Gaſthaus gebracht ſind.

Das neueſte „Juſtiz- Miniſterialblatt“ enthält ein Erkenntniß des
Ober-Tribunals vom 1. v. M., wonach derjenige, welcher einen
ungeſtempelten Wechſel als Bürge unterſchreibt, nicht blos für den
Wechſelſtempel verhaftet, ſondern auch die durch die StempelContra
vention verwirkte Geldſtrafe zu zahlen verpflichtet iſt ferner ein Er
kenntniß des Gerichtshofes zur Entſcheidung der Competenzcon-
flicte, worin ausgeführt wird, daß gegen die Einziehung einer von
der Kirchenverwaltung ausgeſchriebenen Kirchenſteuer, welche zur Dek
küng eines in der Kirchenkaſſe entſtandenen Deficits beſtimmt iſt, der
Rechtsweg nur unter denjenigen Vorausſetzungen ſtaktfindet, unter wel
chen derſelbe gegen die Einziehung öffentlicher Abgaben zuläſſig iſt,
nämlich nur in den Fällen, wenn von dem Kläger eine Prägravation,
oder eine auf Vertrag, Privilegium oder Verjährung beruhende Be
freiung von der Steuer behauptet wird.

Der „Köln. Ztg.“ wird. unterm 22. Januar von hier telegraphirt
Der König von Hannover hat vorgeſtern die Ratifications Urkunde zum
italieniſchen Handelsvertrage unterzeichnet. Der Austauſch mit Jtalien
wird in Berlin Statt finden.

München d. 19. Januar. Mit allgemeinſtem Bedauern und
nicht ohne bange Befürchtung für die Zukunft wurde die Trauernach
richt von dem Tode des Miniſters v. Koch in allen Kreiſen der Be
völkerung gufgenommen. Man bedauert es, daß der Mann, von deſ
ſen Erfahrung und patriotiſchem Sinne man in Kurzem die befriedigende
Löſung jener gewichtigen Fragen, die an unſere Geſetzgebung herange
treten ſind, erwartete nun einer in München leider alljährlich zahlrei
chere Opfer verlangenden Krankheit erlegen ſei; die Befürchtungen aber
begründeten ſich durch die Wahrſcheinlichkeit, daß das Miniſter Colle
gium nun zur Wahl eines Collegen ſchreiten werde, deſſen Farbe mehr
zu der übrigen paſſe. Wie lange hat man nicht geſucht, bis man end
lich Herrn v. Koch zu dem Portefeuille des Jnnern berief! Er war

ſo ſchien es, der einzige höhere Beamte, welcher in der Adminiſtrationdie für dieſen Poſten ſetzt unentbehrlichen Kenntniſſe und Erfahrungen 3
beſaß und zugleich das Vertrauen nach unten und oben genoß, ohne dent
das er ſein Amt nicht lange geführt hätte. Wer ſoll nun nach ihm hof
den vom Miniſter Neumayr begonnenen Ausbau der ſocialen Geſetzge jähri
büng übernehmen Die liberalen Beamten, welche im Verwaltungs phei
amte tüchtige Kenntniſſe beſitzen, ſind nicht geneigt, in ein Miniſterium zei v
Pfordten zu treten, und doch wird es nicht möglich werden, einen ent ſind
ſchieden reactionären Miniſter zu berufen. Man wird es verſuchen, Unte
aber die Stimmen des Volkes, der Preſſe und des Landtages mögen den
darauf hinwirken, daß, wer Nachfolger des Herrn v. Koch werden und
wolle, von dem gleichen Streben, der gleichen liberalen Anſchauung Capi
beſeelt ſein müſſe die an dem Verſtorbenen gerühmt wurden. daß

Schleswig Holſteinſche Angelegenheit. Bew
Durch die officiöſen Federn des Wiener Cabinets werden wir im ſcheir

Voraus auf eine Schwankung der öſterreichiſchen Politik in der Her zulän
zogthümerfrage aufmerkſam gemacht welche jedoch keinen andern Z3wed den
hat, als den, die Löſung dieſer Frage möglichſt weit hinauszuſchieben. ſehen
Das kaiſerliche Cabinet will nämlich die bisherige Compenſations politik Verd
verlaſſen welche ohnedies wenig Erfolg verſprach indem Preußen nach
dahin Gehöriges nicht gewähren konnte noch wollte. Man will in der Rett:

mehr
ausge
ſuchu
weite

Hofburg zu ſeinem früheren Programm zurückkehren, indem man daran
erinnert, daß die Erklärung Oeſterreichs auf der Londoner Conferenz
vom 28. Mai noch immer aufrecht ſteht. Man hofft für dieſe Politik
eine Unterſtützung bei den Weſtmächten zu finden.

Der Gouverneur Frhr. v. Manteuffel hat auf Antrag der kö
niglich preußiſchen Marine Behörde die unverzügliche Errichtung eines
Leuchtfeuers auf dem im Kieler Hafen vor Friedrichsort bele
genen Riff befohlen. Durch den Mangel eines genügenden Feuers bei
Friedrichsort liefen bei ſtarkem Nebel die aus und einlaufenden Schiffe
Gefahr, den ſchmalen Eingang zum Hafen zu verfehlen und auf dieſes
Riff zu laufen.

Jt altem
Die Verhandlung zwiſchen Rom und Frankreich, um zu

einem Arrangement in Betreff der bisher von der Römiſchen Finanz
verwaltung auch für die vom Königreich Jtalien annectirten Provinzen ſehr
des Kirchenſtaates getragenen Staatsſchuld zu gelangen hat, wie die der 2
„Neue Freie Preſſe „aus verläßlicher Quelle wiſſen will, das von Hertre
Frankreich erſtrebte Ziel erreicht. Die Franzöſiſche Regierung wird virke
danach vom 1. April an dieſe Schuldquote übernehmen bei der Be mögli
rechnung der Quote oder vielmehr der Zinszahlung für dieſelbe, denn ſie ſt
um dieſe allein handelt es ſich, wird der Status der Bevölkerung der Zeitp.
betreffenden Provinzen von Ende des Jahres 1865 zu Grunde gelegt. om
Die nöthigen ſtatiſtiſchen Ausweiſe liefert die Jtalieniſche Regierung, ſeiner
von welcher bereits das Duilerieen Cabinet die Zuſage in Händen hatte, rufun,
in das Arrangement zu willigen das zwiſchen ihm und dem Vatica e hält t
niſchen Cabinet zu Stande kommen werde, ſomit in die betreffenden ründ
von Frankreich übernommenen pecuniären Verpflichtungen einzutreten ſich n
Das Vaticaniſche Cabinet hat keine Reſerven in Hinſicht der Anerken Preſſe
nungsfrage gemacht weil ihm in dieſer Beziehung von Seiten Fran r et
reichs nicht nur keine Zumuthung gemacht ſondern auch die ausdrüch licke
liche Zuſicherung der Sicherſtellung der Jntegrität des Kirchenſtaate veſchu
in ſeinem gegenwärtigen Beſtande ertheilt worden iſt.

Spanten.
Nachdem General Prim nun endlich wirklich nach Portugal hin

übergedrängt worden iſt, haben die Nachrichten über die letzten Kreuz
und Querzüge im andaluſiſchen Grenzgebiete kein weiteres Intereſſe
mehr. Diefelben ſind ohnehin ſchwer zu verfolgen, da nur eine Reihe
ziemlich obſcurer Ortſchaften als letzte Standquartiere der Jnſurgenten
angegeben werden. Es iſt abzuwarten, ob damit auch die Bewegung,
die noch in Katalonien und Valencia fortglimmt, vollends erlöſchen
wird. Nach Berichten aus Madrid vom 17. hat der Senat die
Verſetzung Prim's in den Anklagezuſtand mit 140 Stimmen gegen eine
ausgeſpröchen. Ein Kriegsrath iſt zuſammengetreten um über die börde
Maßregeln zu berathen, die bezüglich Prim's und ſeiner Truppen zu perſön

ergreifen ſind. anſtehFrankreich.
Paris, d. 21. Januar. Der Bruch zwiſchen dem Papſte unddem Czaaren ſoll der franzöſiſchen Regierung, wie es ſcheint, eine Hand Eben

habe bieten um ſich mit einem Schlage der Gunſt des Papſtes und
der Polen wieder zu verſichern und Rußland zu Leibe zu gehen. Jn D
Wien will man, wie der „Wanderer“ erfährt, in diplomatiſchen Kreis uation
ſen wiſſen, daß der Kaiſer Napoleon als Beſchützer des Papſtes auf Sie in
kreten und Hand in Hand mit Cardinal Antonelli die Erklärungen des eren
heiligen Stuhles gegen Rußland feſt unterſtützen und. das wiener Cabk ken auf
net auffordern wird, im gleichen Sinne gegen Rußland einzuſchreiten. Di
Wir haben wiederholt ſchon anzudeuten Veranlaſſung gehabt, daß die
clericale Hofpartei in den Tuillerieen dem Kaiſer Napoleon längſt die In
Rolle eines modernen heiligen römiſchen Kaiſers zugedacht habe, der an lität
der Spitze der katholiſchen Mächte die Angelegenheiten der römiſchen üben
Curie nach innen und außen zu verfechten hätte. Die Anſtrengungen 33
der letzten Jahre, Spanien und Porkugal für dieſe Miſſion Frankreichs Agurat
zu gewinnen, ſind bekannt; die neueſten Bemühungen um die aufrich bentige Freundſchaft der Habsburger gehören derſelben Richtung an. Das a

Merkwürdigſte dabei bleibt freilich, daß in der Hofburg die „aufrich e
tige Freundſchaft in demſelben Momente, wo die Napoleoniden die öoterfol
Erbſchaft der Habsburger in Rom aufzutreten ſich anſchicken, ſo eifrige ehr be

Bewunderer findet. ung tGroßbritannien und Jrland. KönLondon, d. 19. Januar. Auf Anordnung des Kronanwalts Jſind 21 Gefangene, welche in der vorigen Woche wegen angeblicher e Diſſ
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Theilnahme an dem Fenierbunde verhaftet wurden, auf freien Fuß
geſetzt worden, weil die Verdachtsgründe unzureichend waren. Zwei
Fenier, Cornelius Dwyer Kane und John Cloheſſy, hat der Gerichts
hof, den einen zu zehnjähriger Zwangsarbeit, den anderen zu zwei
jähriger Gefängnißſtrafe verurtheilt. Vor Kurzem ſoll James Ste
phens in der Umgegend von Cork geſehen worden ſein und die Poli
zei verdoppelten dort ihre Anſtrengungen Limerick und andere Städte
ſind gleichfalls wieder durchſucht worden. Jn Whitburn iſt eine
Unterſuchung wegen der trügeriſchen Küſtenlichter angeſtellt wor
den, durch die mehrere Schiffe ſich an gefährlichen felſigen Strand
und in ihr Verderben haben locken laſſen. Admiral Collinſon und
Capitän Lambert, welche die Nachforſchungen leiteten, erklären jedoch,
daß die von mehreren Schiffbrüchigen gemachten Ausſagen keine klare
Beweiſe enthielten, und daß die Lichter des Ortes Whitburn wahr
ſcheinlich von ſolchen Seefahrern, die mit der Küſte von Durham un
zulänglich bekannt geweſen, für Baken, und wenn das Fahrzeug auf
den Grund lief, für abſichtlich angezündete falſche Strandlichter ange
ſehen worden ſeien. Die Fiſcher von Whitburn, gegen die man den
Verdacht der Strandräuberei ausgeſprochen habe, ſeien allem Anſcheine
nach völlig unſchuldig; durch ihre heldenmüthige Aufopferung in der
Rettung Schiffbrüchiger während der letzten Stürme hätten ſie viel
mehr bewieſen daß ſie ſolchen Frevels unfähig ſeien. Trotz des, die
ausgeſprochenen Verdächtigungen verringernden Reſultates dieſer Unter
ſuchung dient es doch bei der Wichtigkeit der Angelegenheit nur zu
weiterer Beruhigung, daß, um völlige Aufklärung zu erlangen, das
Handelsamt eingehendere Nachforſchungen anſtellen wird.

Telegraphiſche Depeſchen.
Weimar, d. 22. Januar. Die „Weimarſche Zeitung“ meldet,

daß Hannover den Handelsvertrag mit Jtalien unter gewiſſen Verwah
rungen ratificirt hat.

Kiel, d. 21. Januar Das „Holſteinſche Verordnungsblatt“
bringt folgende Bekanntmachung: Die Landesregierung hat aus öffent-
lichen Blättern erſehen, daß am 23. d. M. eine Verſammlung der
Schleswig Holſteiniſchen Vereine in Altona zuſammentreten wird, um
Beſchlüſſe wegen unverweilter Einberufung der Stände zu faſſen. So
ſehr auch die Landesregierung den Wunſch der Bevölkerung theilt, daß
der Augenblick nicht mehr fern ſein möge, wo die rechtmäßige Landes
vertretung auf die Regelung unſerer öffentlichen Zuſtände fördernd ein
wirke, und je zuverſichtlicher ſie die Erwartung hegen darf, daß in
möglichſt kurzer Friſt dieſer Wunſch in Erfüllung gehen wird, ſo kann
ſie ſich doch der Ueberzeugung nicht verſchließen, daß der geeignete
Zeitpunkt noch nicht gekommen iſt. Mit Beziehung auf das Reſcript
vom 11. d. M., in welchem Se. Excellenz der K. K. Statthalter in
ſeiner Fürſorge für die Wohlfahrt des Landes von den auf Einbe-
rufung der Stände abzielenden agitatoriſchen Beſtrebungen abmahnt,
hält die Landesregierung es vielmehr für eine in den Verhältniſſen be
gründete Pflicht, indem ſie an den patriotiſchen Sinn der Bevölkerung
ſich wendet, die beſtimmte Erwartung auszuſprechen, daß die in der
Preſſe, in Vereinen und Volksverſammlungen auftretende Agitation
für eine Maaßregel aufgegeben werde, welche im gegenwärtigen Augen
blicke, von ihrer Erfolgloſigkeit abgeſehen, nur neue Gefahren heraufzu
beſchwören geeignet iſt.

Hamburg d. 22. Januar. Wie die Hamburger Zeitung“ mel
det, hat die Polizeibehörde in Altona die zu morgen Abend anberaumte
Maſſenverſammlung der ſchleswig holſteinſchen Vereine und Kampfge
noſſen verboten.

Altonga, d. 22. Januar. Der Redacteur May hat dem Kreis
gericht in Perleberg auf die an ihn gerichtete Vorladung erwidert, daß
er ſeit dem October v. J. Bürger von Altona geworden ſei, daß er,
unter Rückſendung ſeines Heimathsſcheins, auf Grund des verfaſſungs
mäßigen Rechtes jedes Preußen, auszuwandern, ſeinen Austritt aus
dem Preußiſchen Staatsverbande angezeigt habe, daß er demgemäß das
Kreisgericht in Perleberg nicht mehr als eine competente Gerichtsbe
hörde betrachte und auch nicht in der Lage ſei, zu ſeiner Vernehmung
perſönlich in Perleberg zu erſcheinen. Der vor dem Kammergericht
anſtehende Termin in der UnterſuchungsSache gegen May iſt auf den
29. d. Mts. verſchoben.

Paris, d. 22. Januar 1 Uhr Nachmitt. Der Kaiſer hat ſo
Eben die geſetzgebende Seſſion mit folgender Rede eröffnet

Meine Herren Senatoren!
Meine Herren Deyutirten!

Die Eröffnung der legislativen Seſſion geſtattet mir periodiſch, Jhnen die Si
kuation des Kaiſerreiches auseinanderzuſetzen und Jhnen meine Gedanken auszudrücken.
Wie in den vorhergehenden Jahren, will ich gemeinſchaftlich mit Jhnen die Hauptfra
gen prüfen welche unſer Vaterland und das Ausland intereſſiren Der Friede ſcheint
überall geſichert zu ſein denn überall ſucht man nach Mitteln um die Schwierigkei
ten auf gütliche Weiſe zu löſen, anſtatt ſie durch die Waffen zu durchſchneiden.

Die Begegnung der Engliſchen und Frangöſiſchen Flotten in denſelben Häfen hat
gezeigt daß die auf dem Schlachtfeld entſtandenen Beziehungen nicht entkräftet wor
den ſind. Die Zeit hat die Eintracht der beiden Länder nur noch mehr verkittet.
n Bezug auf Deutſchland iſt es meine Abſicht, fortdauernd eine Politik der Neu
alität beizubehalten. welche wenn ſie uns auch nicht hindert, uns bisweilen zu be
rüben oder zu erfreuen uns dennoch den Fragen bei welchen unſere Intereſſen nicht
An mittelbar engagirt ſind fern bleiben läßt.

Italien welches von faſt allen Mächten Europas anerkannt iſt, hat durch Jn
guration ſeiner Hauptſtadt im Mittelpunkt der Halbinſel ſeine Einheit befeſtigt. Wir
haben Grund, auf die gewiſſenhafte Erfüllung der Convention vom 15. September
an und auf die unerläßliche Aufrechterhaltung der Macht des heiligen Vaters

i Die Bande, welche uns an Spanien und Portugal knüpfen haben ſich durch die
e mit den Souveränen dieſer beiden Königreiche noch

Sie haben mit mir den allgemeinen Unwillen getheilt, welcher durch die Ermor
n en JSing des Präſidenten Lincoln hervorgerufen w urde, und in jüngſter Zeit hat der Tod

des Königs der Belgier einſtimmiges Bedauern verurſacht.
Mexiko conſolidirt ſich die durch den Willen des Volkesje Diſſt begründete Regierungdie Diſſidenten beſiegt und zerſtreut, haben keine Führer mehr, die nationalen Trup

pen haben ihre Tapferkeit bewieſen, und das Land hat Bürgſchaften für Ordnung und
Sicherheit gefunden, welche ſeine Hülfsquellen entwickelt und ſeinen Handel mit Frank
reich allein von 21 auf 77 Millionen Fres. gehoben haben. Unſere Expedition naht
ſich, wie ich dieſe Hoffnung im letzten Jahre ausgeſprochen habe, ihrem Ziele. Jch
verſtändige mich mit dem Kaiſer Maximtlian über die Feſtſetzung eines Zeitpunktes für
die Rückberufung unſerer Truppen, damit ihre Rückkehr ſich bewerkſtelligen laſſe, ohne
die Intereſſen Frankreichs zu compromittiren, zu deren Vertheidigung wir in jene fer
nen Lande gegangen ſind.

Das aus einem furchtbaren Kampfe ſiegreich hervorgegangene Nordamerika hat die
frühere Union wiederhergeſtellt und in feierlicher Weiſe die Abſchaffung der Sclaverei
proclamirt. Frankreich, welches keine edle Seite ſeiner Geſchichte vergißt, hegt für das
Gedeihen der großen Amerikaniſchen Republik und für die Aufrechterhaltung der faſt
hundertjährigen freundſchaftlichen Beziehungen aufrichtige Wünſche. Die Aufregung,
welche in den Vereinigten Staaten durch die Gegenwart unſerer Truppen auf dem
Mexicaniſchen Boden hervorgerufen worden iſt, wird ſich beſchwichtigen vor der Offen
heit unſerer Erklärungen. Das Amerikaniſche Volk wird begreifen daß unſere Expe
dition, zu deren Theilnahme wir es geladen batten, ſeinen Intereſſen nicht entgegen
ſtand. Zwei auf ihre Unabhängigkeit in gleichen Maße wachſame Nattonen müſſen
jeden Schritt vermeiden, welcher ihre Würde und ihre Ehre verpfänden könnte.

Die Ruhe, welche nicht aufgehört hat im Jnnern zu herrſchen, hat mir ge
ſtattet, Algerien einen Beſuch zu machen wo meine Gegenwart, ſo hoffe ich, für
die Sicherſtellung der Intereſſen und die Annäherung der Racen nicht unnütz geweſen
ſein wird. Meine Entfernung aus Frankreich hat überdies bewieſen daß ich durch
ein rechtſchaffenes Herz und einen hochſinnigen Geiſt vertreten werden konnte.

Jnmitten einer befriedigten und vertrauensvollen Bevölkerung bewähren ſich unſere
Jnſtitutionen.“ Die Municipalwahlen ſind in größter Ordnung und vollſter Frei
heit von ſtatten gegangen. Da der Maire der Vertreter der Centralgewalt innerhalb
der Gemeinde ſein ſoll, ſo hat die Conſtitution mir das Recht übertragen denſelben
unter allen Mitbürgern zu wählen. Indeſſen hat die Wahl einſichtsvoller, ergebener
Männer mir geſtattet, faſt überall den Maire den Mitgliedern der Municipalräthe zu
entnehmen.

Das Geſetz über die Coalitionen, das einige Bedenken wach gerufen hatte,
iſt ſeitens der Regierung mit einer großen Unparteilichkeit und mit Mäßigung ſeitens
der Betheiligten zur Ausführung gekommen. Die ſo intelligente arbeitende Klaſſe hat
begriffen, daß, je größere Erleichterungen man ihr gewährt um ihre Intereſſen zu
berathen, deſto größer auch die Verpflichtung für ſie wäre die Freiheiten eines jeden
einzelnen und die Sicherheit der Geſammtheit zu achten.

Die Unterſuchungen über Cooperativgeſellſchaften haben dargethan, wie
gerecht die Grundlagen des Jhnen darüber vorgelegten Geſetzes. Das Vereinigungs
recht ſoll allen denen gewährt werden welche mit Ausſchluß der Politik, über Jhre
induſtriellen oder commerciellen Jntereſſen berathen wollen. Der Finanzzuſtand
zeigt eine aufſteigende Progreſſton in den Einnahmen und eine Neigung in den Aus
gaben zur Verminderung. Im neuen Budget ſind die unvorhergeſehenen oder außer
ordentlichen Hülfsquellen durch normale, permanente erſetzt. Das Amortiſirungsgeſetz
bietet den Staatsgläubigern neue Bürgſchaften. Das Gleichgewicht im Budget iſt ge
ſichert und in den Einnahmen ein Ueberſchuß erzielt. Dazu waren Erſparniſſe
nöthig in faſt allen Verwaltungszweigen, auch im Kriegsdepartement. Bei der Alter
native, ob Reducirung der Cadres oder des Effectivbeſtandes, wurde letzteres für un
durchführbar befunden. Durch Aufhebung der Cadres von 220 Compagnien 46 Es
eadrons und 40 Batterien und durch Vertheilung der Soldaten auf die übrigen Cadres
ſtärkten wir eher die Regimenter, als daß wir ſie ſchwächten. Als natürlicher Schutz
herr der Armee hätte Jch Reduckionen nicht zugeſtimmt, wenn dadurch die militäriſche
Organiſation geſchädigt oder die Exiſtenz erprobter hingebender Männer gefährdet
worden wäre.

DankDie Budgets der öffentlichen Arbeiten und des Unterrichts ſind unvermindert.
der Aufopferung der Schullehrer, ſind ſeit kurzem 13,000 neue Lehrcurſe für Erwach
ſene eröffnet.

Der Kaiſer erwähnt darauf der gedeihlichen Entwicklung des Ackerbaues und des
Aufſchwungs im internationalen Verkehrshandel, welcher ſeit dem Vorjahre um 700
Millionen geſtiegen ſei.

Jnmitten dieſes Gedeihens ſuchen unruhige Geiſter der Regierung alle Kraft und
Jnitiative zu entziehen. Die Verfaſſung hat ſich die Aufgabe geſtellt, ein auf dem
Rechtsgleichgewichte unter den Staatsgewalten beruhendes Syſtem zu begründen.

Unſere conſtitutionellen Formen bieten eine gewiſſe Analogie mit denen Nordame
rika's dar und ſind nicht darum mangelhaäft weil ſie von denen Englands abweichen.
Jedes Volk muß Einrichtungen haben, übereinſtimmend mit ſeinem Genius und ſeinen
Traditionen. Sicherlich hat jede Regierung ihre Fehler wenn ich aber einen Blick
auf die Vergangenheit zurückwerfe, wünſche ich mir Glück dazu, nach vierzehnjähriger
Regierung Frankreich im Auslande geachtet, im Jnnern ruhig, ſeine Gefängniſſe leer
von politiſchen Gefangenen, außerhalb ſeiner Grenzen keine Exilirten zu ſehen.

Hat man nicht ſeit achtzig Jahren genugſam über Regierungstheorieen discutirt
Iſt es heutzutage nicht nützlicher, praktiſche Mittel ausfindig zu machen um das mo
raliſche und materielle Loos des Volkes beſſer zu geſtalten

Verwenden wir unſere Kräfte darauf, überall mit der Aufklärung geſunde wirth
ſchaftliche Lehren, die Liebe zum Guten und religiöſe Grundſätze zu verbreiten, laſſen
Sie uns durch die Freiheit der Transaktionen das ſchwierige Problem einer gleichmä
ßigen Vertheilung der produktiven Kräfte zu löſen ſuchen und verſuchen wir es die
Bedingungen der Arbeit auf dem Felde wie in den Werkſtätten zu verbeſſern. Wenn
alle Franzoſen, welche heute mit politiſchen Rechten ausgeſtattet ſind, durch die Erzie
hung aufgeklärt ſein werden dann werden, ſie ohne Mühe die Wahrheit erkennen und
ſich nicht durch trügeriſche Theorieen verleiten laſſen. Wenn ſich allen denjenigen die
von der Hand in den Mund leben, die Möglichkeit bieten wird, die Vortheile welche
eine ſtetige Arbeit gewährt, zu genießen, dann werden ſie die feſten Stützen einer Ge
ſellſchaft werden welche ihnen für ihre Wohlfahrt und ihre Würde Gewähr bietet
mit einem Worte, wenn Alle von Kindheit an jene Grundſätze des Glaubens und der
Moral welche den Menſchen in ſeinen eignen Augen erheben, in ſich aufgenommen
haben werden, ſo werden ſie inne werden, daß über der menſchlichen Einſicht, über den
Anſtrengungen der Wiſſenſchaft und der Vernunft ein höchſter Wille waltet, welcher
die Geſchicke der Einzelnen ſowie die der Nationen regelt.

Paris d. 22. Januar. Nach einem Telegramm aus Livorno
iſt geſtern ein telegraphiſches Kabel zwiſchen Livorno und Corſica mir
vollkommenem Erfolge gelegt worden. Der heutige „Moniteur“ be
ſtätigt, daß Prim am letzten Sonnabend nach Portugal übergegan
gen iſt.

BVayonne, d. 21. Januar. Aus Madrid vom geſtrigen Tage
wird gemeldet, daß in Reus und Valencia Unruhen ausgebrochen ſind.
Die Provinz Valencia wurde in Belagerungszuſtand erklärt.

Aus der Provinz Sachſen.
Eckartsberga, d. 22. Januar. Geſtern brach in dem be

nachbarten Dorfe Reisdorf Feuer aus, welches binnen kurzer Zeit und
trotz ziemlich raſcher und reicher Hülfe, doch 6 Gehöfte in Aſche legte.
Eine widerliche Scene entwickelte ſich dadurch, daß mehrere fremde
Weiber, die zufällig zur Zeit des Unglücks im Dorfe waren, ertappr
worden, als ſte eine Menge Betten nach einem entlegenen Punkte, an

natürlgeſchleppt hatten,
Die Brandräuber ſollen f
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Bekanntmachungen.

Für Pferdebeſitzer!
Um Pferdekäufern, wie Pferdeverkäufern einen ſoliden, zeitgemäßen Vereinigungspunkt zu bieten habe ich, unter Beibehaltung meines Reit

vahn Geſchäftes, auf hieſigem Platze ein Etabliſſement unter der Firma:
Leipziger Pferdeverkaufs-Commiſſionsſtall von W. Feters

errichtet

ſchäftlichen Verbindungen die ich unterhalte, d
nicht weniger Vortheile den Pferdekäufern bieten,
lichkeit beſteißigen namentlich die Eigenſchaften der Verkaufsobjecte genau bezeichnen werde!

Was nun gute Verpflegung und zweckentſprechende Behandlung der meinem Etabliſſement anzuvertrauenden Pferde anlangt,
daß ich ſeit längerer Zeit dem Reitbahngeſchäfte,

Gründung meines Reitbahngeſchäftes meinen Stallungen eine größere Anzahl Futterpenſionspferde anvertraut worden ſind.
Pferde aller Gattungen zum commiſſtonsweiſen Verkauf übernehme, ſind folgende: pro Pferd

ſind 2 Thaler Einſchreibegebühr und monatlich 17 Thaler Futter und Verpflegungskoſten und 5 von der Verkaufsſumme zu entrichten, für
zweckentſprechende Bewegung, nöthigenfalls Dreſſur, wird keine Vergütung beanſprucht, ſowie im

zu meinem Gunſten ſprechen,

Die billigen Bedingungen, unter welchen ich

gen weiter verlangt werden.
Indem ich mein Etabliſſement einem hochgee
Leipzig Mitte Januar 1866.

Die günſtigen Chancen, die dem Leipziger Platze in Bezug auf das Pferdegeſchäft zu Gebote ſtehen, ſo wie die vielfachen angenehmen ge
ürften mein Etabliſſement den Pferdeverkäufern beſonders empfehlen ſelbiges dürfte aber auch
da ich mich bei Pferdeverkauf, der Tendenz meines Etabliſſements gemäß der ſtrengſten Recht

ſo dürfte hier
der Pferdedreſſur, dem Pferdehandelsgeſchäft angehöre und ſeit

hrten Publikum beſtens empfehle, verbleibe ich hochachtungsvoll

Stallmeiſter rangz eters,
Beſitzer eines Reitbahngeſchäftes in Leipzig

Verkauf eines Ackerguts.
Zum öffentlich meiſtbietenden Verkaufe des

dem Gutsbeſitzer Gottlieb Töpel in Rep
pichau gehörigen Ackerguts Nr. 3 daſelbſt, be

Aufſorderung,
einen verloren gegangenen Verſicherungsſchein betreſſfend.

Da nach einer Anzeige des Herrn Commerzienrath Chriſtoph
ſtehend 2 Wohnhäuſern, Hofraum, Stal Keferſtein in Cröll witz der auf deſſen Leben von der Lebensverſicherungsbank für Deutſch
lungen, Scheuern die Gebäude Tann land in Gotha unter Nummer 6881 über 1000 am 9. März 1832 ausgeſtellte Verſiche
und in gutem vaulichen Zuſtande anderthalb ungsſchein vor einiger Zeit abhanden gekommen iſt, ſo wird der etwaige Inhaber jenes Schei
Morgen großen Garten und 52 Morgen ges, ſowie Jeder, welcher Anſprüche auf denſelben erheben zu können glaubt hierdurch aufge
Acker und Wieſen darunter 25 Morgen e fordert, ſich unverzüglich und ſpäteſtens bis zum
Zuckerrüben und Weizenboden habe ich
einen Termin auf

Sonnabend den 27. d. Mts.
Nachmittags 2 Uhr

im Buſch'ſchen Gaſthofe zu Reppichau an
beraumt, und lade Kaufluſtige mit dem Be
merken ein, daß die Grundſtücke jeder Zeit in
Augenſchein genommen die Verſteigerungsbe
dingungen in meinem Büreau, Wallſtraße Nr.
22, eingeſehen werden können, und daſelbſt auch
Offerten vor dem Termine angenommen werden.

CEsthen, den 13. Januar 1866.
Der Rechtsanwalt

Lezius.
Zu vermiethen.

Eine ſehr geräumige erſte Etage in Mitte der
Stadt, freundlich gelegen, iſt ſofort zu vermie-
then und erſten April zu beziehen. Näheres bei
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Ich bin geſonnen mein hier am Markte be
legenes Wohnhaus worin ſeit einer Reihe von

Jahren Schnittgeſchäft betrieben wurde, unter
den günſtigſten Bedingungen zu verkaufen, und
können Reflektanten mit mir in Unterhandlung
treten.

Querfurt, den 15. Januar 1866.
Friederike Müller,

Markt Nr. 66.
Für mein Droguen- und Farbewaa-

rengeſchäft ſuche ich zum 1. April e. einen
Lehrling unter günſtigen Bedingungen.

Wittenberg (Feſtung).
G. Hoffmann-Pinther.

Für mein Tuch Manufactur- G
Modewaaren- Geschäſft suche ich
zu Ostern einen Lehrling von anständiger
Familie.

Coethen, Januar 1866.
C. G. Merseburg.

Eine ſtarke eiſerne Drehbank, 10 lang, 12“
Spitzenhöhe mit Leitſpindel und eine leichtere,
10 lang ohne Leitſpindel, ſind billig zu ver-
kaufen. Näheres Bahnhof 7.

G. Apräl 1866bei der unterzeichneten Agentur oder bei der Bank zu melden, widrigenfalls die Gültigkeit jenes
Scheines aufgehoben werden wird.

Halle, den 21. Januar 1866.
Die Agentur der Gothaer Lebensverſicherungsbank.

L. Hildenhagen.
Stadttheater.

Mittwoch d. 24. Jan. Zum erſten Male Auf
Hausverkauf.

Ein in einem nahrhaften Dorfe bei Eisleben
belegenes Wohnhaus in welchem ſeit längerer
Zeit ein Materialgeſchäft ſchwunghaft betrieben,
ſich auch für einen Seiler, Bäcker oder Fleiſcher
eignet, iſt ver änderungshalber zu verkaufen.
Daſſelbe beſteht aus 4 heizbaren Stuben, 4 Kam
mern, 2 Küchen, einem Verkaufsladen, 2 Kel
lern, Scheune, Stallung und es. Morgen
großen Garten. Die Hälfte der Kaufſumme
kann hypothb. ſtehen bleiben. Näheres ertheilt

Wilhelm Poppe in Helbra.
Verlegte Holzauction.

Der zum 29. Januar e. angekün-
digte Verkauf von Pappeln auf dem
NRittergute Coeſitz wird Umſtände

Luſtſpiel in 4 Akten von Görner.

nement. Zum Benefiz für Herrn Regiſſeut

Oper in 3 Akten von Nicolo Jſoard

l. IIAffen Theateru. Kunstreiterei
en miüniature

lungen 4 und 7 Uhr. Näheres die Placate.
Weritag den 2. Feb d. J Achtungsvoll L. Kroekmamin, Director

reitag den S. Februar d. J. Krause s Garten.
Geſucht wird von einem unvperheir. Kutſcher

in geſetzten Jahren mit ſehr gut. Atteſten, der
auch in Gartenarbeit erfahren, ſofort oder ſpäter
ähnliche Stellung durch

Frau Schmeil, Schülershof 15.
Geſuchter Buchdrucker-Gehülfe.

Ein Buchdrucker Gehülfe, wenn möglich
Schweizerdegen findet gegen guten Lohn
dauernde Beſchaftigung in der E. Weichelt
ſchen Buchdruckerei in Sangerhauſen.

Kieler Fettbücklinge à Dutzend
5 Sgr.,

Ger. Aale à 2, 3, 4 6 Sgr.
Grüne Pomeranzen empfiehlt

O. Fiüikler am Markt.

Familien Nachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung unſerer Tochter Auguſte

ganz ergebenſt anzuzeigen.
Gräfenhainchen, den 24. Januar 1866.

Auguſt Sachtler und Frau.

Auguſte Sachtler,
Gerhard Hoerſchgen,

Verlobte
Gräfenhainchen. Berlin

Nur noch 3 Wochen
bis zur Ziehung der Lotterie zur
Gründung eines deutſchen Kranken

hauſes in Paris.
Preis des Looſes G Sgr.

Circa 80090 werthvolle Gewinne.
Ziehnngstag: I8. Februar 1866.

Looſe ſind zu haben bei

n Mutter und Schwiegermutter, Marie RoRauchfuss Salon zu Diemitz. e x
Heute Mittwoch Nachmittag

früsche Pfann lachen
Täglich friſche Kern nebſt an

deren Welscatessenm, Speiſen à la
carto und ſehr preiswürdige Weine
in der Weinhandlung u. Reſtauration bei

Peter Broieh,

nicht unterlaſſen, dem Herrn Paſtor Löchner
aus Gleſien für die tröſtenden Worte an
Grabe, dem Herrn Cantor Brauſt für die
erhebenden Geſange, und alle Denen, die mit
Kronen und Kranzen den Sarg ſo reichlich
ſchmückten und die ſelig Entſchlafene zu ihrer
letzten Ruheſtätte begleiteten, unſern innigſten
Dank auszuſprechen.

Beuditz bei Schkeuditz

Gebr. e. Der trauernde Gatte und Kinder.gr. Märkerſtraße Nr. 14.

Gebauer Schwetſchkeſche Buchdruckerei in Halle.

Falle der Zurücknahme keinerlei Entſchädigun

Albrecht Ludwig

Roſen oder Füchſe, lauter Füchſe,
Donnerstag d. 25. Jan. Mit aufgehobenem Abon

Denkhauſen: Aſchenbrödel, Zauber

auf dem „großen Berlin
Täglich gr. Vorſtellung Abends 7 Uhr. Mitt
wochs, Sonnabends u. Sonntags zwei Vorſtel

Heute Mittwoch friſche Pfannkuchen.

mit dem Locomotivführer Herrn Gerhard
Hverſchgen erlauben wir uns allen Ver
wandten, Freunden und Bekannten hierdurch

Bei der Beerdigung meiner lieben gran

ſine Eberhardt geb. Brodte können wie

ſe
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Erſte Beilage zu 19 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Vermiſchtes.
(HDer Untergang des Dampfſchiffes „London.“) Es

benimmt der durch Telegramm gemeldeten furchtbaren Kataſtrophe, welche
das Dampfſchiff „London“ in dem Meerbuſen von Biscayg, dem Grabe
ſo vieler Seefahrer, zum Opfer gefallen iſt, nur ein Geringes von ihrer
Furchtbarkeit, wenn man heut (18. Jan.) erfährt, daß nicht 270 Men-
ſchen, ſondern wenige über 200 mit dem Schiffe verſunken ſind. Der
Untergang dieſes Dampfers iſt an ſich ſchon ein Beweis für die bei
ſpielloſe Wuth, mit welcher die Stürme geraſt haben müſſen denn der
„London“, noch nicht zwei Jahre alt, hatte einen großen Ruf als Paſſa
gierSchiff, der durch die Schnelligkeit ſeiner letzten Reiſe nach Auſtra
lien in 59 Tagen nur geſtiegen war, und ſowohl die Eigenthü
mer als die Seeaſſecuranzen bauten unbedingt auf ſeine Leiſtungs und
Widerſtandsfähigkeit bei allen möglichen Vorkommniſſen. Unter dem
Kommando des Kapitäns Martin, eines auſtraliſchen Seefahrers von
geprüfter Erfahrung, lief der Dampfer am 28. December von den hie-
ſigen oſtindiſchen Docks auf ſeine Unglücksreiſe aus. Vor Gravesend
warf er Anker und wegen der ſtürmiſchen Witterung trat er erſt am
Montag d. 1. Januar ſeine Weiterfahrt an. Bei der Jnſel Wight
mußte nochmals Halt gemacht werden, und am 4. Januar erreichte das
Schiff, nachdem es gegen ſtarken Sturm und ſchwere See angekämpft,
den Hafen von Plymouth. Schon hier ſchien ein Vorbote des bevor
ſtehenden Unglücks ſich einzuſtellen der Lotſe, welcher zum „London“
herankam, ertrank, indem ſein Kahn gerade vor dem Schiffe umſtürzte.
Jn Plymouth nahm das Schiff noch eine Anzahl von Paſſagieren an
Bord Freitag um Mitternacht lief es auf die hohe See aus, anfangs
nur mit einem ſchwachen Winde kämpfend, der aber in den folgenden

Tagen anſchwoll, bis am Dienſtag (d. 9.) Morgens, während der Ka
pitan mit Hülfe der Schraube das Schiff noch im Curs hielt, die Ge
walt des Sturmes den Klüverbaum, die Vorſtenge, die Bramſtenge
und die Oberbramſtenge in einem Anſtoße wegriß; wenige Stunden
ſpäter fiel auch die große Oberbramſtenge. Capitän Martin, der ſeit
Sonntag nicht mehr zu Bette gegangen war, verlor den Muth noch
nicht; als der Sturm aber immer höher an wuchs und die See berghoch
ging, ließ ſich der Gedanke an Gefahr nicht länger unterdrücken. Am
Dienstag Nachmittag ſpülte eine Sturzwoge das Backbord Rettungs
boot ſpurlos von der Jütte weg. Der Capitän berieth ſich in der
Nacht mit ſeinem erſten Jngenieur J. Greenhill und es wurde beſchloſ
ſen den Curs nach Plymouth zurückzunehmen. Es geſchah ſofort. Kurz
nachher aber erhielt das Schiff wieder einen gewaltigen Stoß und ver
lor das SteuerbordRettungsboot, während dieſelbe Woge den Steuer
bordKutter einſtieß. Die Poſition war am Mittwoch Mittag 460
48“ nördl. Br. und 809 7 weſtl. Längen Grade (92 32“ öſtl. Länge
Ferro). Am Abend erhob ſich der Südweſtwind zu einem furchtbaren
Sturm; ein Waſſerberg ſtürzte über das Schiff zuſammen und ließ
ſeine vernichtende Gewalt an der zum Maſchinenraume führenden Luke
aus, die maſſive Conſtruktion von 12 zu 8 Fuß zertrümmernd. Un
verzüglich wurden Anſtrengungen gemacht, die Luke wieder in Stand
zu bringen; alle überflüſſigen Segel, ſelbſt Matratzen und Leintücher
wurden über die Oeffnung gedeckt; doch jede folgende Woge raubte wie
der den ſchwachen Schutz des Augenblicks. Das Waſſer ſtieg in dem
Schiffsraume; es ſtieg über die Feuerſtätte, es ſtieg den Heizern und
dem erſten Jngenieur bis zur Bruſt hinan; und der letztere mußte hin
aufſteigen, um dem Capitän anzuzeigen, daß die Maſchine nicht mehr
arbeiten könne. Alle Pumpen wurden in Thätigkeit geſetzt, und die
Paſſagiere legten mit der Mannſchaft überall Hand an. Aber das ein
dringende Waſſer gewann die Oberhand über die Pumpen; der Sturm
wüthete fort und zerriß das große Marsſegel, durch welches der Capi
tän den in der Dampfkraft erlittenen Verluſt einigermaßen erſetzen
wollte, in einem Augenblicke zu tauſend Fetzen. Das Schiff gehorchte
der Wogenhebung nicht mehr, ſchwere Kreuzſeen ſtürzten über es hin.
Am Donnerstag früh verlor es vier ſeiner Hinterpforten und eine Waſſer
fluth ſtrömte ein. Nun waren alle Anſtrengungen fruchtlos und um Tages
anbruch begab ſich der Capitän, der ſeine unverzagte Geiſtesgegenwart
nicht einen Augenblick verloren hatte, in die Cajüke um den dort ver
ſammelten Paſſagieren aller Claſſen anzuzeigen daß keine Hoffnung
mehr bleibe. Die Todesbotſchaft wurde mit feierlichem Schweigen ent
gegengenommen, alle ſchienen auf ſie gefaßt zu ſein. Noch wurde ver
ſucht, die SteuerbordPinaſſe hinabzulaſſen, ſobald ſie das Waſſer er
reichte, verſenkte eine Woge ſie. Die fünf Männer in ihr wurden durch
zugeworfene Seile noch gerettet, auf eine kurze Zeit. Um ein Uhr
wurde als letzter Verſuch die BackbordPinaſſe abgelöſt. Aber die Paſſa
giere ſchienen zu einem Kahne auf wogender See noch weniger Ver
trauen zu haben als zudem ſinkenden Schiffe. Nur drei derſelben und
ſechszehn Leute der Mannſchaft ſtiegen ein, und der Capitaän vertraute
dem Jngenieur Greenhill das Commando des Bootes an mit den Wor
ten „Wenig Hoffnung iſt für das Boot, keine für das Schiff. Jhre
Pflicht iſt gethan meine iſt hier zu bleiben. Gehen Sie hinein und
übernehmen ſie die Führung für die wenigen, die es halten wird.“
Mit einigem Zwieback als Nahrung und keinem Tropfen Waſſer ſtieß
die Pinaſſe ab. Raum fünf Minuten darauf ſpielte eine Sturzſee über
2 der Paſſagiere, welche auf dem Hintertheil des Dampfers ſtanden,
in die See; einen Augenblick ſpäter und der Spiegel verſank unters
Waſſer, der Kiel ragte noch einen Moment empor und dann ſchloſſen
ſich die Wogen über dem unglücklichen Schiffe. Die Pinaſſe trieb hilf
los, ohne Segel, vor dem Winde einher. Am folgenden Morgen, nach
dem ſchen mehrere Schiffe, ohne ſie zu bemerken in und außer Sicht
gekommen waren, nahte die italieniſche Barke Adrianople mit einer La
dung Weizen auf der Fahrt von Conſtantinopel nach Cork und nahm

z h
der Gefährdeten wahr. Sie legte an und hob ſie an Bord. Capitän
Cavaſſe gewährte den Engländern gaſtfreundſchaftlichſte Aufnahme, wie
wohl ein ſo großer Zuwachs bei den nicht darauf berechneten Unterhalts
mitteln und in dem ſtarken Sturm für ſein eigenes Schiff bedrohlich
war. Jn Falmouth ſtiegen die Geretteren an's Land mit der Trauer
kunde von dem Untergange ihrer Reiſegefährten.

Börſen Verſammlung in Halle
am 23. Januar 1866.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 170 8 alter 63-64 bez. neuer 60 61——62 bez.
Roggen: 168 48 49 bez.
Gerſte: 140 W 38--39 bez. feine Waare 40 bez.
Hafer: 100 27——27 bez.
Hülſenfrüchte! träges Geſchäft ohne Offerten und Frage
Wicken: 66 offerirt und bez.
Mais: feſt, 48 bez.
Kümmel: unverändert 10 11 willig bez.
Fenchel: ohne Frage nominell, S 9 bez.
Wau: ohne Handel
Kleeſaaken: wegen der gelinden Witterung nichts am Markte
Oelſaaten: gingen nicht um.
Stärke: geſchäftslos bei nominellen Preiſen.
Spiritu s ohne Handel
Rüböl zu 17 vergeblich angeboten
Solaröl: loco weiß 12 bez. Prima 11 bez. p. Febr.

März 10 bez.
Erdöl: thüringiſches, loco in kleineren Poſten 13 bez. p. Febr.

März 12 offerirt.
Rohzucker: Abgeber den billigen Preiſen für Raffinaden Rechnung tra

gend, fügen ſich in billigere Gebote und ſind Nehmer
dazu ferner vorhanden.

Syrup: gedrückt, 24 25 bez.
Pflaumen: nicht am Markte.
Oelkuchen: hieſige, 22 bez.
Kartoffeln: Speiſe gewichen 12 14 Futter 10 11 bez.
Futtermehl: 2 bez.
Kleie: 1 bez.
Heu: reichlich angeboten I bez.
Langſtroh! mehr angeboten als gefragt, 13 15 bez.
Maſchinenſtroht 9 10 bez.

Martktberichte.
Halle, d. 23. Januar. Getreidepreiſe (nach Berl. Scheffel u. Preuß. Gelde) auf

der Börſe. Weizen 2 15 X bis 2 20 X. Roggen 26 X bis 2 I 3 Gerſte I 17 6 u bis 1 20Hafer 1 3 9 X bis 1 4 4 Heu pro Ctr. ILangſtroh pro Schock à 1200 13 15 Die PolizeiVerwaltung.
Magdeburg, den 22. Januar. Weizen Roggen Gerſte

Hafer Kartoffelſptritus 8000 Tralles loco ohne Faß 14
Nordhauſen, d. 22. Januar. Weizen 2 5 S bis 2 17 Roggen

I 27 bis 2 3 Gerſte I 15 r bis 1 25 Hafer IRüböl pro Centn. 19 Leinöl pro Centn. 16
Berlin den 22. Januar. Weizen loco 50-75 nach Qualität fein gelb

ſchleſ. 70 bunt polniſcher 66—67 ab Bahn bez. Roggen loco 79 80pfd.
48 ab Boden bez. Jan. 487 bez. Jan. Febr. 48 bez. Frühj.
48 bez. u Br. G. Mai Juni 49 bez. u. Br. G., Juni
Juli 50 bez. Juli Aug. 505 bez. Gerſte, große und kleine 33--43
pr. 1750 Pfd. Hafer loco 24—28 ſchleſ. 25 fein desgl. 26
ab Bahn bez., Jan. 26—26 bez. Frühj. 27 bez. Mai Junt 27 bez.

Erbſen, Kochwaare 54—60 Futterwaare 48 52 Rüböl loco 15
Br. Jan. 16 15 bez. u. G. T Br. Jan. Febr. 15 bez.Febr. März 152 bez. April Mai 1577 bez. u. G. Br. Mai

Juni 151 bez. u. Br. Leinöl loco 13 Spiritus loco ohne
Faß 13 14 bez. Jan. u. Jan. Febr. 13214 bez., Br. u. G. Febr.
März 14 bez. Br. u. G. April Mai 1472 bez. u. Br. z G.,Mat Funt 147 bez. Br. u. G., Juni Juli 15 bez. Weizenohne Aenderung. Roggen in loco wurden kleine Partieen im Tauſch zur Notiz gehan
delt. Für Termine war die Haltung heute wiederum recht feſt, der Verkehr indeß
recht leblos. Die ſpäteren Sithten fanden vereinzelte Beachtung, wofür ſich Abgeber
zurückhaltend zeigten, und gewannen Preiſe gegen vorgeſtern eine Avance von
pr. Wſpl., gekünd. 2000 Ctur. Hafer loco dringend angeboten Termine auf laufen
den Monat flau, ſonſt unverändert. Von Rüböl wurde der Januartermin durch drin
gende Angebote zu nachgebenden Preiſen gehandelt, während die ſpäteren Termine ſich
nur wenig niedriger ſtellten. Zur Anmeldung gelangten 1100 Etnt. Für Spiritus
machte ſich heute bei knappen Abgebern die Stimmung etwas feſter, Preſſe erführen
durch vorwiegende Kaufluſt ſowohl für Locowaare wie auch für Termine eine Beſſe
rung von gekünd. 20,000 Quart.

Breslau d. 22. Jan. Spiritus pr. 8000 pCt. Tralles 13 Br. G.
Weizen weißer 0—81 gelber 60 --76 Roggen 53 56 Gerſte 36
44 Hafer 2731

Hamburg, d. 22. Jan.

2i r bis 1

Getreidemarkt ſehr ſtille. Weizen pr. Jan. 5400 Pfd.
netto 118 Bancothaler Br. 117 G. pr. April Mai 121 Br. 121 G. Roggen pr.
Jan. 5190 fde Brutto 83 Br. 82 G. pr. April Mai 83 Br. 83 G. 100
Laſt 117—118 Pfund pr. Mai ab Petersburg zu 69 verkauft. Oel pr. Mai 33
ruhig vr Oct. 2828, ruhig.

Amſterdam d. 22. Jan. Weizen etwas lebhafter. Roggen loco etwas lebhaf
ter auf Termine feſt. Raps. pr. Oct. 74. Rüböl pr. Mat 53 pr. Herbſt 43

London d. 22. Jan. Engliſcher Weizen beſchränkt, fremder gefragt. Erbſen u
Bohnen I Sch. niedriger, Hafer u. Gerſte unverändert. Fremdes Mehl weichend.

Liverpool, d. 22. Januar. Baumwolle 8000 Ballen Umſatz. Ruhiger Markt.
Amerikaniſche 20 à 20 Fair DOhollerah 17 middling Fair Dhollerah I6
middling Dhollerah 15 Bengal 12 Seinde 13 Domra 16 Pernam 21,,
Aegyptiſche 23

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 22. Januar Abends am Unterpegel
6 Fuß Zoll, am 23. Januar Morgens am Unterpegel 5 Fuß 10 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 22. Januar am neuen Pegel
3 Fuß 10 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 22. Januar Mittags: 1 Elle 12 Zoll
unter 0.
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z do. t. G. e 91 Oeſtr. franz. Staatsb. z 251 250 do. n. 100 Fl. Looſe 74 GumtPreuß. Hypoth. Antheil en er 100 o 22 e d e 5 817/ FrauCertificate (Hübner) 4 101 J Serte Raſſen t e war hiee e r do. I. Serie So Riäſan Kozlew. 276 do. SilberAnl. (1869) 68 67 Zber u

r r e e e e SiegUnkvb. Hyp.Br. d. Pr. Staate garantirte ar 100 9092, Mntſpree
Hyp. A. Br. (Hengehh ar ſo Breslau Schweirnig Wechfeleourd TPr. Bt.Antheilſcheine Ah 154 153 e it. D. Wechſelcours vom 22. Januar. Diskſß.Bank der Berl. K.V. 1133 Cöln Crefelder 4 97 Amſterdam, für die feſte Val. v. 250 Fl. holl., k. Sicht (10 Tage) 6 11432 bz.
Danziger Privatbank 1109 Codln Mindener (4 101 do. do. do. do. 2 Monat 6 142 bz.Koönlgeb. Privatbank 1109 do. II. Emiſſton 5 J 11027 Hamburg do. do. 300 Mark Bco. k. Sicht (8 Tage 6 1527), bz.
Magdeb. Hrivatbank o do. do. 4 93 92 do. do. do. do. 2 Monat 6 151 bz.Poſener Privatbankt l1103 do. III. Emiſſion 4 90 89 London do. do. 1 Pfund Sterling 3 Monat 8 6. 21 b
Pomm. Ritterſ. Priv. B. 97 96 do. do. a 99 99 Paris do. do. 300 Franken 2 Monat 5 807 bz.do. IV. Emiſſion 89 Wien do. do. 150 Fl. öſterr. W. 8 Tage 5 96 bz.do. V. Emiſſion 4 89 do. do. do. do. 2 Monat 5 Höi, bz.Eiſenbahn Actien. MagdeburgHalberſt. 4 Augsburg do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat s 56. 20 bz.

Div. do. von 1865 41 100 Leipzig do. do. 100 Cour. 8 Tage 7 99 GStamm Aet. 1864. f. Brief. Geld. MagdeburgWittenb. 370 70 do. do. do. denn 7. 98 G.Aachen Düſſeldorf. NagdeburgWittenb. a Frankfurt a M. do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 51 56. 22 bz.
AachenMaſtrichter 43 42 Niederſchl.Märk I. Ser 4 93 Petersburg do. do. 100 R. S. 3 Wochen 6 86 bz.

7 151 150 do. II. Serie à 6 do. do. do. do. 3 Monat 6 85 bz.BerlinAnhalter 11 218 217 do. Conv. 495 94 Warſchau do. do. 90 do. 8 Tage 6 78-bz.
Berlin Hamburger 10 111568 do. do. III. Serieſg 93 92 Bremen do. do. 100 Gold 8 Tage v.
Berlin Potsdam do. do. IV. Serieſ a 100Magdeburger 16 1952 MNied. Zweigb. Lit. C. 5 101 101 Gold und Papiergeld.
BerlinStettiner 7 134 133 Oberſchlefiſche Lit. A. 4 S 94 Fr. Bankn. mit R. 999 bz. Napoleonsd'or 5. 12 G.
Breslau Schweid do. Lit. B. 3, 82 do. ohne R. 998 G. Lonisd'or 1118 G.nitz Freiburger 82 141 1140 do. Lit. G. 4 92 Oeſterr. B. V. 96 bz. do. p. Stück. 17 G.Brieg Neiſſe u do. Lit. D. 4 92 Poln. Bankn. Sovereigns 6. 238, G.Cöln Mindener 15 168 167 do. Iit. E. 3 80 Ruſſ. Bankn. 78 bz. Goldkronen 9. 8 G.Magdeb. Halberſt. 25 203 do. Lit. V. a 987 Dollars p. Stück. 1. 11 G. Gold, 1 Zollpfund fein 464 G.Magdeb. Leipziger 182, 273 Rheiniſche Jmperialen 5. 17 G. Friedrichsd'or 113 G.Münſter Hammer 4 97 96 do. vom Staat gar. 3 84 Dukaten 3. 6 G. Silber, 1 Zollpfund fein 29. 29 G.

ter waren nur Galizier und wegen der beſſeren New orker Goſldagios auch Amerikaner welche höher bezahlt wurden Eiſenbahnen ſtill, inländiſche mehrfach gefragt preußi
Die Börſe hat ſich in ihrer er wenig geändert, die Spekulation iſt ganz abwartend, die Geſchäfte beſchränken ſich auf die gerade vorliegenden Auft räge. Beleb

ſche Fonds angenehm, 4 proz. Anleihe und Rentenbriefe belebt.

Leipziger Börſe vom 22. Januar. Staatspapiere e. Königl. ſächſ. Staatspapiere v. 1830 v. 1000 u. 500 3 91 G., do. v. 1855 v. 100 a 3 95
86, G. do. 1847 v. 500 40 100 G. do. v. 1852, 1855, 1868, 1859 u. 1862 v. 500 4 100 G. do. v. 1858 t. 1859 v. 100 à 495 101 G. Actien
der ehem. ſächſ. ſchleſiſchen Eiſenbahn Co. à 100 à 495 102*, G. Königl. ſächſ. Landrentenbriefe v. 1000 u. 500 à 3 91 G. LandesCultur Rentenſcheine
v. 500 à 495 100 P. Leipziger Stadt Obligationen à 49 100 G. do. à 3 86 P. Lauſitzer ſächſ. erbl. Pfandbriefe v. 500 à 3 93 P. do. v. 500
a 32 o P. do. v. 500 a 100 P. do. v. 1000, 500, 160 u. 50 d0. v. 1900, 500 u 100 a 495 100 G. Sächſ. Hypoth.

a
BankP ndbriefe 5 100 G. Leipziger Hypoth.Bankſcheine a 490 68 P. Königl. Preuß. Steuer CreditKaſſenſcheine v. 1000 u. 500 à 3 G. K. K. öſterr.
National Anleihe v. 1854 à 5 h do. Looſe v. 1860 à 59 Eiſenbahn Actien. Albertsbahn 95 G. Galiz. CarlLudwigsbahn Leipzig Dresd
ner 287 P. Löbaugittauer Kit. A. 409)2 G., do. Lit. B. 80 G. Magdeburg Leipziger 270 G., do. Tit. B. 99 P. Thüringiſche 138 G. Eiſenbahn -Pridritäts
Obligationen. Albertsbahn J. Emiſſion 4 101 G., do. II. Emiſſ. 4/ 101 P. do. III. Emiſſ. 42 o S T. AußigTeplitzer 5 1007 G. do. II. Emiſ
ſion 5 100 P. BerlinAnhalter 490 97 P. do. 4 1005 G. Brünn-Roſſitzer 5 90 P. ChemnitzWürſchnitzer 49 99 P. Gal. CarlLudwigsbahn
5 83 G. GrazKöflacher in Courant 9 80/, P. LeipzigDresdner 31/ 109 P. do. v. 1854 495 9997, G., do. v. 1860 99 G. Magdeburg-Leipziger
I. Emiſſion 4 do. II. Emiſſion 4 97 P. Magdeburg Halberſtädter 492 100 P. do. II. Emiſſion 4 100 G. Prag-Turnau 5 o 89 G. Schleswi
z al 9 91 P. Thüringiſche I. Emiſſion 4 97 G., do. II. Emiſſion 4 95 101 G., do. III. Emiſſion 4 27 P., do. IV. Emiſſion 492 90 1007 G. Werrabahn
o 100 G. Bank u. Credit-Actien Allg. deutſche Credit Anſt. 84, G. Geraer Bankact. Leipz. Bankact. 149 G. Sächſiſche Bank 100 G. Thürin

giſche Bankact. Weimariſche Bankact. Sorten. Kronen (VereinsHandelgGoldmünze) à ſag Zollpfd. Brutto u. Ha Zollpfd. fein per Stück And.
ausländiſche Louisd'or à 5 Agio auf 100 115 G. (oder 5 17 2 Kaiſerl. ruſſ. wichtige halbe Jmperial à 5 R. per Stück 5. 17 P. 20 Franken
Stücke per Stück 5. 12 G. Holländ. Dukaten à 3 auf 100 62, G. (oder 3 6 Kaiſerl. Dukaten à 3 6 auf 100 65 G. (oder 3 5 995
Wiener Banknoten in öſterreichiſcher Währung 96 G. Ruſſ. Banknoten per 90 R. Diverſe ausl. Kaſſenanweiſungen à I u. 5 99 G., do. à 10 99 G.
Ausland. Banknoten, für welche keine Auswechſelungskaſſe iſt, 99/, G. Wechſel. Hamburg per 300 Mk. Beo. k. S. I53 G., 2 Mt. 151, G. London per 1 Pfd.
Sterl. 7 Tage 6. 25 G., 3 Monate 6. 219 G.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle



x 19 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 24. Januar 1866.

Jweite Brilage zu

h e e e e Die Lehre von den Trichinen mit Rückſicht auf die dadurch gebotenen Vor
m Stadttheater in Halle. ſichtsmaßregeln für Laien und Aerzte dargeſtellt von R. Virchow. Dritte ver

Die Aufführung der Jffland'ſchen „„Jäger“, welche am 19. d. M. „zur Feier e a e e. Holzſchnitten und einer lithochromi
des 25 jährigen Künſtler Jubiläums des Directors Friedrich Gumtiau“ ſtattfand, r Kerliner Sbuchzet a 9e dte t S hrg f. Neue Berliner Schachzettung. Herausgegeben won A. Anderſſen und G-e ar nach allen Richtungen hin eine würdige Feſtvorſtellung, So verbraucht die Mo R. Neumann 2r Jahrgang Januarheft Berlin. J. Springet. Preis desive des alten Stückes, ſo unkünſtleriſch ſeine Gliederung, ſo abgeblaßt ſeine Farben, Jahr Anes 2 hl e 8 genug J ringe
ſo langweilig und ehe an n werth wen er er Zeit vrganges e

98 guch erſcheinen mögen, denno übt es, vielleicht gerade deshalb, weil es das reale Le 3 chl er ernt n es nicht künſtleriſch verklärt, auf einen großen Theil der Zuſchauer Halliſt er Tages Kalender.

ine mächtige Wirkung aus. So z. B. am Schluſſe des vierten Actes. Dazu iſt aber Mittwoch den 24. Januar.eine Aufführung im Sinne und Geiſt, in Tracht und Sitte der alten gemüthlichen Zeit nNniverſitäts Bibliothek: Nm. 2—4 f. d. Std. J.
J Erforderniß, in welcher es ſpielt, wie ſie auf unſrer Bühne auch ſtattfand. Vom An Zoologiſches Muſeum: Nm. im Univerſitäts Gebäude.

14 fang zum Ende war ſie aus ein en Guß das. Enſenble tadelteg Jeder der Mitwir KNaturmiſſenſchaftl. Verein für Sachſen u. Thüringen Ab. 7 im gold. Ring
365/ kenden vom Oberförſter bis zum letzten Bauer und Jägerburſchen füllte ſeinen Platz Polytechntſcher Verein Biblioth. u. Leſezinmer Ab in der „Tulpe“.
24 mit Ehren aus. Der Jubilar ſpielte den Anton, eine ſeiner Auftrittspartieen vor 25 Stenographiſcher Verein nach Stolze: Ab. 8 in Naumanns Reſtaur.
62 Jahren mit jugendlicher Kraft und Friſche. Ganz ausgezeichnet erſchien uns das Juriſtiſcher Verein: Ab. 8 Sitzung.Ilte Overförſterpaar; Frau Schiller müſſen wir das Lob ertheilen daß ihre Ober Zörſenverſammlung: Vm. 8 im Stadtſchießgraben

forſterin den beſten Leiſtungen der Saiſon an die Seite geſetzt werden kann. Den Bei Handwerkerbildungsverein Ab. 7 kl. Sandberg 15.
79 den ſchloſſen ſich in hervorragender Weiſe an Frl. Titze als Friederike, Frau Wi Stadtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vmn. 9 12, Nm. 3 4.e fotzky als Cordelchen, Herr Gerſtel als Barth, endlich Herr Wallrad, als Amt Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9— 1 Kleinſchmieden 9.

mann, Herr Denkhauſen als Paſtor Auch an der Durchführung der übrigen epi Spar: und Vorſchußverein: Kaſſenſtunden Nm. 2— 6 Brüderſtr. 13.
e e e t len t greimgligen Euch des Dreheſtels Oeffentliche Vorleſungen des Prof. Dr. Goſche Ab. 6 7 im Volksſchulgebäude.

er Jubilar wurde bei ſeinem Au e n gem Dre Auf Roſen““, oder „„Füchſe, lauter Füchſe“, Luſtſpi ſ. Anzeige).S Lorbeerkränzen und langanhaltendem Beifall tegrüßt. Das Haus war in allen Theater „Auf Reſenſ, „Füchſe-, Füchſetß, Luſtſpiel (ſ.. Anzeige

16 eng dicht beſetzt, jedenfalls wohl weniger des Stückes als der Feier des Tages wiegen Meng e S he- p S Perſo
t m 22. d. M. ging zum Benefiz für Frau Wiſotzkhy eine Novität in Seene eng u e n 8 e 9Die natürlichen Kinder e h 9 e Maquet's W n M. V. U. 45. M. V. u. 15 M. Nm.

I man Der Graf von Lavernie, frei bearbeitet von Glumtau. em Stücke das kri z es 30 sd I tiſch zu zergliedern uns der Raum fehlt, läßt ſich eine große Geſchicklichkeit im Sce n n e e e
do nenbau, in Vorbereitung der Effecte, Sicherheit in Zeichnung der Hauptcharactere und n M. m i M. R s n Nu62 Gewandheit im Dialoge nachrühmen. Sein Erfolg wird dagegen in etwas beeinträch Magdeburg 7 u. da M. Vm. o u Vin 1 u. M Nimm
89 tigt durch den Fehler der gewöhnlich bei Bearbeitungen nach Romanen hervortritt 6 U. 50 M Nm 8 u Nm. (0) u u. 5 M Nm p

es umfaßt zu viel Stoff und ſetzt an die Stelle dramatiſcher Kürze und Handlung ürſ n i M. W 308c 9 7 r i ſtets die No igkeit lä Thüringen 5 U. 10 M. Vm. (P), 8 U. 30 M. Vm. (6), 11 20 M. Vm. (5),76 epiſche Breite. Die Fülle des Stoffs zieht ſtets die Nothwendigkeit längerer, ermü i e M Nm. (E), 7 u. 20 M N. P bis Gotha 11 u. 21 M. Nimm (8)
00/ I dender Erzählungen nach ſich. Dann weiß man auch nicht recht, auf wen, als Haupt Fersonenposten Abgang von Halle nach Ebnnern BirI helden des Stücks, man Aufmerkſamkeit und Theilnahme coneentriren ſoll. Gerard tritt Erfurt 7, u Abds. Lobefün 2 U. Nm Roßlebe Zu Nm T

Hinter Louvois und der Maintenon entſchieden in den Hintergrund die beiden letztern treten Se 5 re u V S Wetten 4 u. i n n
n dagegen erſt in der zweiten Abtheilung des Stückes auf. Straäffer gefaßt, zuſammen San

gezogen würde u. El das Werk, deſſen Handlung auf hiſtoriſcher Baſis vortrefflich Fremdenliſte
02 Feeignet und intereſſant iſt deſſen Fäden kunſtvoll verſchlungen ſind eine weit inken J t60 Kpvere Wirkung im Allgemeinen einen nachhaltigeren Eindruck auf den äſthetiſch ge Angekommene Fremde vom 22. bis 23. Januar.
83 Hildeten und mit der Technik des Dramas vertrauten Zuſchauer ausüben. Jedenfalls a ronräna. Hr- OAmtin. DOemler a. Rödchen. Die Hrrn. Kaufl. Ziezner a.

begrüßen wir mit Freude und Anerkennung die Thätigkeit des Hrn. Gumtau auch Chemnitz, Stahlhut a. Schweinfurt, Heffter a. Berlin Brandt a. Bingen. Die
74 nach dieſer Richtung hin. Geſpielt wurde im Einzelnen gut, namentlich gebührt Hrn. Hrrn. Fabrik. Menike u. Guthfahr a. Wien.
d Gumtau als Louvois unbedingtes Loh. Mit ihm errangen den meiſten Beifall acht Türen Die Hrrn. Kauß. Leuthier a. Leipzig Oppenheim a. Frankfurt
30 Frau Wiſotzky als Marquiſe Maintenon, Hr. Werner als Gerard. Das Enſemble a. M., Heſſe a. Eiſenach Pauli a. Hamburg Reichert. a. Frankfurt a. O. Pr.

I Dar hier und da, troßdem der Souffleur redlich ſeine Schuldigkeit that, leidend doch IJnſp. Niemeher a. Frankenhagen. Hr. Verſich.-Jnſp. Bollmann a. Köln.
67 aber für die erſte Aufführung eines neuen Stückes genügend. Die Jnſcenirung des Kolduer King. vr. Fabrikbeſ. Dehler a. Saalfeld. Anna Fleck a. Walters

Werkes, wahrſcheinlich von dem Verfaſſer ſelbſt geleitet, konnte allen Anforderungen hauſen Die Hrrn. Kaufl. Hentze a. Leipzig, Voigt ar Berlin Kohlmeyer a.
entſprechen. Das Haus war leider nur mäßig beſetzt. Stuttgart, Simon a. Regensburg.J 7 Goldner öwe. Die vrrn. Kaufl. Hoffmann Günze u. Rewald a. Berlin,Eingangegene Neuigkeiten. Reiber a. Solingen, Kraft a. Breslkau Olto a. Magdeburg Jmmiſch a. Brau
Unſere Zeit. Deutſche Revue der Gegenwark. Monatsſchrift zum Conbverſations denburg a. H. Hr. Fabrikbeſ. Breitung a. Memel.

Lexicon. Neue Folge. Herausgegeben von R. Gottſchall. 2r Jahrgang 28 Heft. Staat Havre Hr. Geb. Ober Finanzrath u. Prov.Steuer Dir v. Jordan,
Leipzig F. A. Brockhaus. Preis à Heft 6 Sgr. Hr. Conſiſt.Präſid. Nöldechen, Hr. Gen. Arzt d. 4. Armee Corps Dr. Löffler,(In dem vorliegenden neueſten Hefte ſind folgende Artikel enthalten Hr. Dr. med. Hagedorn u. r. Stadtrath Sötticher a. Magdeburg, Hr. Kgl.

Leopold I. König der Belgier. Der Negerauſſtand in Jamaica und ſeine Ur Hann. Conſul Quiſtors a. Stettin. Hr. Banquier Blachſtein a. Mühlhauſen i.
ſachen. Heinrich Carey und ſeine Socialöconomie. Singopore. Reiſeſkizzen Th. Die Hrrn. Rittergutsbeſ, Hollmann a. Karau i. Schlef, Schubert a. Zan
aus dem Tagebuche eines Seemanns. Ir Artikel Die Desinfection der Städte. genberg. Die Hrru. Kaufl. Gratz a. Nechtis b. Cempen, Becker a. Eſchwege,
Mit beſonderer Berückſichtigüng der Verbreitung der Cholera. Von Dr. W. Hamm. Unger a. Annaberg Becher a. Greiz, Schneider u. Baldenius a. Berlin Schö
r Artikel. Naturzgeſchichtliche Skizzen. Von K. Ruß. Chronik der Gegen nermark a. Leipzig.wart Theatraliſche Revue: Neue Aufführungen an den Hoftheatern zu Wien, Kentes Aötel. Die Hrrn. Kaufl. Magnus u. Haubold a. Magdeburg, Doſt a.
erlin und München. R. Wagner. Das münchener Volkstheater. Neue Luſtſpiele. Bamberg, Gebr. Moll a. Horde. Hr. Pfarrer Lange a. Höhnſtädt. Hr. Privat.
Vermiſchtes. Glüchmann a. Hamburg. Hr. Jagdjunker Graf Bernſtorff a. Mecklenburg. Hr.Jdeen über Löſung der ſocialen Frage. Berlin M. Böttcher. Preis Oekon. Hübner a. Gurckau. Hr. Mühlenbeſ. Steiniger a. Hainichen. Hr. Jng

15 Sgr. Jähns a. Berlin.(Der Verf. kommt in ſeiner Schlußbetrachtung zu dem Reſultate, daß gerade 7der preußiſche Staat die Beſtimmung Haben dem e arg aat ſocialen Meteorologiſche Beobachtungen.

Reformen einen nationalen Ausdruck zu geben und den feſten Mittelpunct für das S 9 t 7Volk der außerpreußiſchen deutſchen e bilden. Die Erreichung dieſes Zie 22. Januar- e 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
les würde aber beſchleunigt werden durch ein allgemeines Vertrauen auf einen ruck 336,79 Par. L. 335,75 Par. L. 334,19 Part L. 335 3wahrhaft deutſchen Geiſt der preußiſchen Politik, ſo wie die Unverbrüchlichkeit der Der 5 re g 5 67 ger g. e e e ver
im deutſcheconſtitutionellen Sinne gehaltenen Verfaſſungsformen,) a 7 e e e e e eG. Drei Wochen im Gefängniß 2, bis 23. December I865. Tagebuch von Uhlich Kel. Feuchtigkeit 81 pt. 67 p. 72 pt. 73 pCt.
in Magdeburg. Magdeburg Selbſtverlag des Herausgebers. Luftwärme 3,2 G. Rm. 8,8 G. Rm. 7,0 G. R. 6,3 G. Rm.

e Für Schiffer. Zur gefälligen Beachtung.che n ungen. So Unterzeichnete hat im Laufe des Jahres Neben meiner täglichen Perſonen
Seteb 2 6 eine größere Quantität Mauerſteine nach eförderung von hier nach Hallepreußte Hei der Zinſenzahlung Magdeburg, ſowie nach andern unterhalb und zurück, übernehme ich von jetzt an

bei Der ſtädtiſchen Sparkaſſe an der Elbe gelegenen Orten zu verſchiſfen und auch Frachtgüter aller Art von Halle
a Se ſchließt mit dem 26. Januar C. erſucht Schiffer, welche den Transport beſtimm nach hier pro Etr. für Fracht.
Actien S ter Quantitäten übernehmen wollen, ihm Of Löbejün. August sSchwar2-

nſcheine Der an den Ziegeldeckermeiſter ferten entweder ſchriftlich oder am 2. Febr. c. Te eine verpachtet geweſene, Unweit in Alsleben det Galegenheit der General. Ver 1000 1600 Thlr.
hpothe Des Geſundbrunnens, am ſogenann- e ündli werden von einem pünktlichen Zinszahler gegenr 2 g ſammlung der Schiffer mündlich zu machen. e eh ten weißen Graben belegene Acker Die Offerten können ſich ſowohl auf Steine pupill. Sicherheit unter für den Darleiher ſehr
cirats plan von 32 Morgen I DRüuthen welche 55, als auf ſolche, welche 80 Etr pro günſtigen Bedingungen ſofort oder zum 1 März
Enuſ Er. 91 der Separationskarte), ſoll Mille wiegen beziehen. geſucht. Gefällige Adreſſen nimmt Ed. Stück
ihn von jetzt ab auf ſechs Jahre an den Salzmünde den 21. Jan. 1866. rath n n rveb. 95 33g. Hntet der Epiffee
an e verpachtet werden. J. G. Voltze. d t nigegene nr Ter anf Gebote habe ich 5000 Mändelgelder und 1000 ſind Ein r r n958 J Zudli Brennen, Ein und usbringen und Verladenden 2 Januar 1866 hen S auf ländliche Hypothek aus von jährüch 2 Millionen Steinen in Accord zu
e Vormittags 11 Uhr Löbejün Pr. Anether. übernehmen hat, findet zum 1. März d. J.
t in meiner Expedition anberaumt, zu Stellung auf meiner Ziegelei.Pfd. welchem ich Pachtluſtige einlade. In unſerer Buchhandlung iſt zu Oſtern e. Perſönliche Vorſtellung unbedingt nothwendig.

Die Bedingungen werden im Ter eine Lehrlingsſtelle offen Dampfziegelei Bobbauſb. Jeßnitz in Anhalt.
Schrocedel s Simon in Hal—e. Carl Jögemine bekannt gemacht werden.

s r r S r 7 T 7Halle, den 27. December 1865. Ein Comtoirpult, faſt neu, iſt billig zu ver
Der Juſtizrath Wrütsch. kaufen Schülershof Nr. 5.

Ein fettes Schwein iſt zu verkaufen in
Giebichenſtein Nr. 86.



Es iſt noch immer „Vieles im Himme

Heine edicim„Es iſt nicht mehr die Zeit, das Publicum zum Beſten zu haben
e und es in die Jrre zu führen.“
I „Peccatur intre mafos et extra Zit deutſch: Die ganze
S „Medizin“ liegt im Argen
h „Seile die Krankheiten Deines Volkes, o HErr!“

1 e
0Zur aufklärumg!

(In wirklicher, mücht einmgebitldeter deutscher recht-schrei-
bung; sihe Jacobi's stem“, 1851.)

S Es ist eine wäre marie unter apothekern und ärzten ausge
brochen gegen alles was irgend als gesundheit befördernäd ange-

prisen wird und ser- charakſeristisch ist das dise dinge immer als
medicin aufgefasst wWerden, als wenn damit nicht eingeräumt

würde das es um die mediteio ser ſchlecht stehtl Die officinelle
„wedicin“ schadet weit mer; Körykäen der medicin- wissenschaft

selbst haben über sie mit ser bitteren worten abgeurteilt. D.
et Prof. med. Briedr. Moſfimanm Wer ſeine Ge
(ſundheit liebt, fliehe die Aerzte und ihre Arzneien. Dr. et
Prof. med. Schritte in annalen, ba 5) „Es gehen in
„Wahrheit weit mehr Menſchen dürch ärztliche Eingriffe zu Grunde
als dadurch gerettet werden. Dr. et rot med. Glür-
tanmnere,„Der apparatus medicamivum iſt weiter nichts als eine

tet Sammlung aller Trugſchlüſſe, welche die Aerzte von je
S her gemacht haben.“ Du. et Prof. med. Boerhave

(aer meister der arzt „Es wäre wirklich beſſer, wenn es nie
S „Aerzte gegeben hätte.“ pr. med. Rush? „Wir Aer zte
S „haben die Krankheiten nicht nur vermehrt, ſondern ſie ſogar tödtli

cher gemacht.“ Dr. et Prof. med. Fteser (syst d med
Bei dem gegenwärt. Zuſtande der prakt. Arzneikunde

ſollte man jeden Kranken vor dem (allopath.) Arzte wie vor dem
„gefährlichſten Gifte warnen.“ Mr. med. W. Koch
(Herrnstadt t. S. begrüuder des an tipathischen systems; fil-leicht

der einzige arzt weleher geistes-krankheit und cholera stets sicher
urirt): „Man fiel in der Medicin ſtets von einer Thorheit in die

S andere und zwängte dadurch die Krankheiten immer wieder in an
dere Formen.“ „Unzählige Kranke, die mit ärztlicher Hülfe geſtor

„ben, wären ohne dieſe mit dem Leben davongekommen Du.
med. ecker: „unſere Kurmethoden und Arzneien, obgleich
ſie den Zweck haben, Krankheiten zu heilen, müſſen doch zu den

ſehr gewöhnlichen und allgemeinen Urſachen dieſer gerechnet werden.“

Dr. med. Richter
„Jeder Arzt muß es längſt

„eingeſehen haben daß die meiſten Arzneien der Kunſt Schande und
„den Kranken Schaden machen die Apotheker aber ſind verpflichtet,

ſelbige zu führen, weil ſte von ſchwer denkenden Aerzten noch ver
„ſchrieben werden. Dr. med. Scherf: „Die Apotheken ſind

für den betrogenen Staat ſtatt Rüſtkammern der Geſund
„heit und des Lebens, heuchleriſche Rüſtkammern der Ungeſündheit
„und des Todes. Pr. e. rings „Was ſoll die Menſch

heit ferner von einer Heilmethode zu hoffen haben, deren Werkzeuge
noch furchtbarer wirken als die gefahrbrohendſte Ktankheit! Die Ent

„ſtehung organiſcher Fehler oder Verbildungen und Zerſtörungen wer
„den meiſtens durch die Arzneien zuwege gebracht.“ Pr. amedh,

J „Moxen und Glüheiſen
I Zeft-sechrä e
teuer ba I. Angehenden Aerzten kann man nichts beſſeres ra
hen als das was ſie aus Vorleſungen und Handbüchern über

„Arzneimittellehre behalten haben ſo ſchnell wie möglich zu vergeſ
en. M USem. anzeiger d. Beutschen, 235 („stim-
e eines in seiner wissenschaft ergrauten arztes): Ich weiß ſehr
„wohl, daß vielleicht 7/70 der Menſchen nicht an Krankheiten ſon
„dern an unzeitiger ünd zu vieler Arznei geſtorben ſind. Dr. et
Prof. mied. Raldinger (magazin ſ. ärzte, ba 7) Da
„wir nun jetzt ſo viele gründlich gelehrte Apotheker haben ſo wäre

es dem Staate vortheilhafter, den Apothekern die ärztliche Praxis
frei zu erlauben, weil ſie von der Auswahl und Anwendung mehr
M „wiſſen als die Doctores.“ Dr. med. Miöses: „Unſere Medi

„cin. iſt. ein durch ſich ſelbſt ſtch immer mehrendes Capital; wie we
„nige Aerzte konnten ehedem davon leben. Jetzt, nachdem die
S „Medicin zu einem ſo hohen Gipfel gebracht worden iſt, finden Le
gionen Aerzte ihr Brod in Beſorgung von Krankheiten Man fahre

„nur fort, tapfer darauf los zu kuriren, und der Fond wird ſich
„ſchon noch mehr vergrößern. Fahret fort, die Quadratur der
„kreisrunden, ewig incommenſurgblen Natur in viereckigen Syſtemen
„zu ſuchen, damit ihre eure Kaſten bequem darin anbringen könnt;

„eure Kunſt trete die Natur in den Staub und ſchreite mit ſie
„gendem, kühnem Tritte über der Armen gebeugten Nacken hinweg;
„dann freuet euch guf das Gericht kommender Jahrhunderte!“ Br.

med. Severim: „O unglückſeliges Lovs der Sterblichen, die

l. und auf der Erde, wovon die Sch
Eine Sache von weltgeſchichtlicher

G. Aen aufrichtigen Aerzten höchst er wiinsehnt

ülweisheit der Menſchen ſich nichts träumen läßt“.
Bedeutung

„„ihr Leben hinbringen mit unnützen Unterſuchungen und Erfindun-
„gen in der Heilkundel Geheſm-rat Horn i Berlin und
Broſ. a ende in Paris, ergraute arzte, beha apten das
die arzneien die gastrischen kravkheiten nur ferschlmmern, sie
oft zu nerven-ßebern ausbilden, ja tödthbcher machen, w. das die
gebesungen niemals dem arzte, nur der vatär zuzusehteiben seien
die hier auszer der Krankheit auch voch den arzt überetanden
habel Vnd der grosze anatom Wetit, in Paris sagt
„Es geht den Aerzten wie den Lohnbedienten in Paris ſie kennen
alle Straßen, aber ſie wiſſen nicht, was in den Häuſern vorgeht.
Dr. med. Steudel: „Was die Aerzte ſelbſt thun können,
„einen beſſern Zuſtand anzubahnen, wäre eine Aſſociation aller der
„„jenigen, die den gegenwärtigen Zuſtand der mediciniſchen Praxis
„„als einen für jeden ſittlich und wiſſenſchaftlich gebilde
„ten Mann unwürdigen anerkannt und eingeſehen haben muß,

daß S„guf den Trümmern des alten mtediciniſchent
„Brakels ein edleres Gebäude aufgeführth
„werden muſ.“

u. ſ. w. U. ſ. w.Göthe. „O glücklich, wer noch hoffen kann, aus dieſem Meer des Jrrthums
aufzutauchen

„„Was man nicht weiß, das eben brauchte man,
kann man nicht brauchen

Durch nichts sind Krankheit und siechtum, mer befördert wor-
den als durch dies allöpathienee was jan schon das wort an S
zeigt! „al los ahbder, pathose leiden also die Kunst, ein
leiden durch erzeugung eines andern zu ünterdrükken! Von
terdrükkung der s ymptome, der kränkheits jerschein un gen
auf Kosten der gesundheit und des lebens! (ek. Gen tod des
Königs der Belgier Die wissenschaftliche Runst ist
braucht die Kräfte der natur zu immer gröszerem ferderben der
dahinsiechenden mensehheit. Gifte, metalle, minerale, narcotica

grunde ist jedes narcoticum ein gift a drastica, vesicatoria
sind nicht dazu geschatken, in den Körper eingetärt zu werden
sie helfen nur zum schein, zur tadschüng, zum b
sie überhaupt scheinbar helten,
und ferderben.

Fort mit den charlatanistischen geheim mitteln, concesstonir e
ten und nicht concessionirten, aber auch fort wit den allopathi-
schen medicamenten! PFört mit der „heil-pfuscherei, unter wel-
cher maske sie sich auch bergen mag! Rort mit der „legalisir-
ten medicinischen unwissenheit, a der „medicinischen spiegel-fech-
terei,“ der medicihischen scharf-richterei. (ker schweigen,
Wäre feiger, Sewissenlöser ferrat an der watheit und an der
menschheit.)

er önraS
v 2 vder König der tränke

und der wichtigste trank für den König des Jeibes, nämlich das
blul („„Das Leben alles Fleiſches iſt in ſeinem Blüte!“) gibt disem
seine ttolle Stärke wider, m alle dies constitution des Ieibes er
derhenden ünholde, d. alte Krankheitssstoffe (fon dem erkrank-
ten Sehwachen blute nicht ausgeschidene abgängige substanzen
die sich im leibe hier oder dort abgelagert und die ferschiden
sten Krankheiten eigentlich nur symptome einer und der selbe

und was man weiß,

etrug, Wenn
und. nicht gar offenbar, Schaden

grund Krankheit hertörbritgen) aus seitſem retehe in milder
Weise zu entfernen und somit nachzuholen, was früher fer-
säumt worden. Das wider gesundete, wider erstarkte bat erhält,
s0 lange es gesund und erstarkt bleibt, alle organe seine be
amten t in normaler tätigkeit, duldet Keine unoudnung und träg-
heit und weret s0 auch allen entzündungs-krankheiten (den warer
revoluttons -ftebern) We halten m. Cür die seit en
jar-hunderten ersente, fon ärzten tergebliett erstrebte, endlich fon
einem hygiäisten (gesundheits forscher) Sefundene

(die universal medicin des blutes
Möglich! denn er ist eben Keine medicin r ist ar ge- S
sunde, welche bei solider Jebens weise Sor Krankheiten
möglichst bewart bleiben wollen, und fär solche Kranken, die s0
wol durch „medicin“ als auch durch brunnen Wasser-, molken-
oder irgend welche andere Kuren hülfe fergebens, entweder
schon gesucht haben oder suchen würden, ein set woltäliges und
heilsames (auch er Wolschimnekkendes), Sanz mildes, mit en
edlen früchte- und Kräuter-säften bereitetes, fon allen der ge-
suudheit nachteiligen bestand teilen freies, Külehdes, erkwikken-
des das blut stärkendes (und dadurch zugleich reinigendes),
nach dem urteile der ärzte nie, auch in Keinem Krankheits

S

falle schädliches
limonade-labsal,

das selbst fon den aller-Kränksten patienten (kon disen erst recht
und oft mit dem wunderbarsten erfolge) neben der „medicin
wo solche noch beliebt wird gelrunken wird er beseitigte S
sogar oft schnell (wie die ärzte sagen) „medicin -fergiftung“ und e
ferhinderte oder entfernte den heiszen brand und das schümmste

Wirt
I wohl



wund?feber. Bei seinem fgebrauch Würde auch stets blute entzi- Die fläsche Königs -tranKaextrakt Kostet, nürf einen Hal-
bung (b. d. lungen entzündung unnöthig. Wer blatt entzihbt, ben taler, und wer arwen- attest bringt, erhält's gratis. 5
Mentziht eben Das Leben alles Fleiſches iſt in ſeinem Blute! Man gieszt stets 23 mal so l frischen trink wassers hinzu wie
Ja er gilt als man fom extrakt nimmt. Aufträge am billigsten durch post-

c an weisung, one brief- Sg f 7t 77 der letzte ersueh, Der anfang der erfindung des getränkes war 1846, und er-
welcher schon len „unheilharen und dem tode schon ser nahe hielt das selbe for einigen jaren den seinen auszerordentlichen S
I gekommenen kranken schnelle hülfe, erretfung und genesung un- eigenschaften entsprechenden namen nach seiner lezten fer-

ter dem augen-scheinlichsten und wunderbarstengöttlichen segen ſ follständigung durch den alleinigen eründer und
gebracht hat r ist ferner dert grosze freuud d der Kinder, fabrikKanten: Swelche, ganz arg nach m werden, so bald sie sich erst überzeugt Eygiäist XARIL JIAC0BI in BERILIN,
dafon haben das er nicht „medtcin“ ist und for, allen 208. FRIEDRICIS- STRASZE 208.
s Kinder Krankheiten bewart bleiben. u Soll er säuglingen zu (Bei directen, an den fabrikanten selbst gerichteten aufträgen
gute Kommen, s0 trinke jn mutter oder amme. erhält man Kisten und ferpakkuwg unberechnet e gratis.)

So ſind durch ihn, zum großen Theil laut amtlich und gerichtlich in acht an Halsleiden beſonders Kehlkopfentzündung (bier ſehr ſchnell!)) auch Hals
en Fällen ſogar eidlich beglaubigter Zeugniſſe und Dankſchreiben in höchſt ſchwindſucht (doch nicht im hohen Stadium); e

er auffallender, den Aerzten ſelbſt un begreiflicher Weiſe geneſen an heißem Brand und heftigem Wundfteber (nach einigemal Trinken und

xis Patienten Umſchlägen ſelbſt bei der Milzbraudvergifiungz ſ. oben Sde an Milzbrandvergiftung (ſchlimmer als Hund swuth vergiftung welche „Me an allen Poſen und Fiebern, auch Kindbett- und Nervenfieber (bei'm Fie-
ſ dicin““ kann da retten 219 ber erfolgte auch Erbrechen, durch Stärkung des Magens, nicht wie bei'm San ſchweren Wunden (ſchnell und ohne Fieber!) Brechmittel durch Schwächung deſſelben

an Magenkrebs mit gänzlicher Magenverſchließung (ſogar in „Bethanien“ an allen Waſſerſuchten (oft ſchon über Nacht ganz fort!);
e in Berlin, der größten Heilanſtalt Preußens ohne „Medicin an Epilepſie oder Fallſucht („böſes Weſen“; mitunter ſchon vom erſten Trinken
an den tödtlichſten Herzkrankheiten, auch mit Herzkrämpfen (in vielen an nicht wieder gekommen, wo?s Jahre lang faſt täglich kam); auch
d Fällen! die Krämpfe meiſtens von Tag an Fort!); an Veitstanz (eben ſo ſchnell!) und allen Krämpfen;an allen Augenkrankheiten, auch unheilbaren Erblindungen (durch an Blut andrang und Schwindel, auch Schlagfluß

Augenfelle, grauen und ſelbſt ſchwarzen St aar!), wo auch Operatio an Blutbrechen (mit faſt augenblicklicher Beruhigung des ganzen Körpers);
nen nicht möglich waren an Blaſen und Nierenſteinen (ſchon in den nächſten Tagen die Auflöſung im

an Schwerhörigkeit (u. a in einer Familie zwei Perſonen durch nur zwei Flage Nachtgeſchirr Sſchen) an Gallenleiden (alſo Leberkrankheit) und Gelbſucht, ſelbſt vieljähriger- undiß, an allen Magenleiden, u. a. an 20 W jährigen Magenkrämpfen (hier arg eingewurzelter (meiſtens in weniger als zwei Wochen, und dauernd
immer an ſchnellſt en nachdein allerlet Kuren und Mittel nur geſchadet an Gicht (allen Arten an ſchweren Verſteifungen der Gelenke langſam)

or an 20 40 jähr. Rheumgatismus mit Lähmungen (oft ſchon nach einer einzi an Kopfkolik und Kopfkrampf (ſehr ſchnell wenn vom Magen herrührend)
in gen Flaſche und dauernd), auch Lähmung der Zunge; an ſchweren Nervenleiden oben ſogar
i an Lungenentzündungen (ſelbſt im höchſten Stadium ſtets nach einigemal Trin an Nückenmärksdarre im hohen Stadium (fortwährend viel Schmerzen, nicht
r ken und ohne Blutentziehungl), überbaupt mehr die Füße aufſetzen, nach der zehnten Flaſche aber ſchon ſpaziren gehen könn an allen Entzündungskrankheiten, auch an Gehirnentzündung (nach einigemal nen!, auch ſeit Jahren völlig geſund geblieben
en Trinken!) Einer der än allen Hautkrankheiten, auch Flechten und Geſchwüren;S an Gehirnerweichung auf den Tod gelegen iſt am dritten Tage, nach einer an allen Anſteckungskrankheiten (überaus ſchnell
S Flaſche, ſvazieren gegangen an Hämorrhoiden (die Knoten mitunter ſchon am nächſten Tage fort), auch

an ſchweren Skrofeln und DHrüſenleiden (oſt ſchon nach einer oder wenigen Fla hämorrhoidaler Verſchleimung;
ſchen nachdem z. Th. 12jähr. ärztl. Behandlung nicht das mindeſte ausgerich an cholergartiger Diarrhöe und Erbrechen (letzteres meiſtens ſchon nach dem
tet auch an der Maibau ſchen Augen drüſen entzündung; erſten Trinken

an ſchweren Menſtruationsleiden (jahrelange Blutflüſſe, wie auch jahrelan an Keuchhuſten (hier das einzige, meiſtens ſofort helfende Mittel!);
ges Ausbleiben nach einigemal Trinken! und dauernd!) überhaupt an Schwämmen und Bräune (hier nicht mehr im höchſten Stadium);

an allen Frauenkrankheiten, auch Bleichſucht (bier hangſam) an Knochenfraß und an Krebs (auch hier meiſtens ſchnell
an Schwindſucht und vielwöchentlichen hektiſchen Schweißen (erſtere im hohen an Salzfluß hier nicht ſo ſchnell) auch

Stadium ſchon nach drei Flaſchen die letzteren nach einigemal Trinken!) an „„Medicinvergiftung“ (wie die Aerzte ſelbſt ſagen)
an allen Bruſtleiden als Aſthma (Engbrüſtigkeit, Bruſtbeklemmung Kurz an Appetit- und Schlafloſigkeit (hier ſchon am erſten Tage des Trinkens); S

p. akhmigkeit), Bruſtverſchleimung; an argen Verſchleimungen, der kleinen Uebel, wie Huſten Schnupfen,r an Abzehrung (hier auch langſam, doch höchſtens in zwei Monaten) Heiſerkeit c. gar nicht zu gedenken.
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a „Solch ein Labſal hat mir noch Niemand gegeben“dies die Worte eines an dem entſetzlichen DTrichinenfrafß Verſchmachtenden (des geſtern verſtorbenen Schäfer Vruckert in
Hedersleben), als er das von mir ihm gereichte Glas Königstrank mit Mühe heruntergeſchlürft hatte. Alle Kranken, welche bei

meiner Anweſenheit an dem Orte des Schreckens den Königstrank getrunken, haben bezeugt, oder wenn ſie noch leben bezeugen,
daß der Königstrank ihre Qualen ſehr gelindert. Am augenfälligſten war dieſe ſeine wohlthätige Wirkung bei der Mamſell des Hrn. Ober
amtmann Heyne dortz ſie, eine der am gefährlichſten Erkrankten deren Ende ſchon am Sonnabend erwartet worden war, beſſerte ſich
bis Dienstag zuſehends die entſetzlichen Stiche in der Lunge hatten am nächſten Tage faſt ganz, das Blutſpucken ganz aufgehört. Doch
ſchon Dienstag Mittag ward ſie plötzlich von der Hand des Doödes ergriffen. Die Aerzte des Ortes, befürchtend, ſie möchten durch den
Königstrank zu ſehr bloß geſtellt werden, gönnten den Kranken dies Labſal nicht, ließen ihre Qualen lieber ungelindert, da
ſie dieſelben nicht vermindern konnten (Den 7. December. Jacobi.General-Depot des Königstranks (ünd alleiniger Verkauf) in alle a S.

a g. 27 S Ten; ebei D. e Leipzigerſtraße 105. (Jn Weimar vorräthig bei C. Baum.)
Warnun Es exiſtirt moch nachgeahmter Trank, der als Königstrayk ausgeboten wird und vor dem ich war

nen muß! Jch garantire nur dann für die wohlthätige, oft wunderbare Wirkung, wenn auf der
Flaſche drei mal Friedrichsſtraße und fünfmal 208 (208) ſteht der wegen Betrugs zu drei Monate Gefängniß verurtheilte
Apotheker Jacrobi, welcher ſich auch Hygiäiſt nannte und ſich als den Erfinder und Fabrikanten des Königs
tranks (alſo ſich für ich) ausgab, viele Kaufleute mit der falſchen Waare anführte auch meine Etiquettes und langen Ge
brauchs anweiſungen wörtlich nachdruckte, möge nicht mit mir verwechſelt werden!

Karl Jacobi, Hhgiäiſt, wicht Apotheker.

AllodialFreiguts Verkauf. Für die unter dem Vorſitze Sr. Durchlaucht des Fürſten Nugo u
o e Gut a der S Mohentohe, Herzog von Ujest, in der Gründung begriffene Preußi-
Chauſſee von der Eiſenbahn und Kreisſtadt Wit S 2 z S M Ftuore 683 eenbeh Pro Se nnr 500 denen ſche Feuer Verſicherungs Aktien Geſellſchaft zu Ber-
Areal, guten Gebäuden, kompletten Jnventa lin, deren Geſchäftseröffnung nahe bevorſteht, werden portofreie Mel

rien c nebſt Zubehörungen als: Waſſermüh G I hlen und Ziegelei Etabliſſement c., bin ich wer dungen zur Uebernahme von eneral Agenturen durch die Di
gen Acquiſttion eines größeren Grundbeſitzes wil- rektion der Geſellſchaft, Wilhelmsſtraße Nr. 62, entgegengenommen.

lens bei 15 18 mille barer Anzahlung zu v 0 Slerinos frangais.verkaufen.
Die Beſitzung iſt gut arrondirt und eignet

Mein erster und einziger Ankauf dieses Winters, gewählt im November und beschränkt
auf die 15 besten Böckes Praukteichs, vom edelsten Tuchwoll Negretti- Typus bis zum derb-

T

ſich für jede Herrſchaft. Reflectanten haben
wegen ſpezieller Auskunft ſich zuvor ſchriftlich

an mich zu wenden 2 5h Braune- sten Kammwollthiere, verlässt am 22. Jan. Paris.
Auf der Oomaine Schönewerda bei Artern Küsstellen wich in alen 26. rege r

wird ſofort eine in geſetzten Jahren ſtehende äui Kuuters m 26. rer 27
Wirthſchaftexin r welche in der Küche ſo n en Tehenntwohl, als in der Molkerei gänzlich vertraut iſt. S d. nur ols Februar.Nur ſolche Perſonen werden Lerücſtehiigt. Guter NB. Zur Anlage einer Kammwoll-Stammschäferei habe ich 100 werthvolle Merzschafe
Gehalt u honette Behandlung wird Zugeſichert. Zu der gut berufenen Stammhbeerde Sanitz bei Kostoek abzugeben. Sanit ist reiner
r J Bewplin- Boldebugker Stamm bei Jährlingsbockverkauf und leichter Wäsche war das Schur-Alle GSart ihenkerg J r d g e 2 sAlle Sorten Rübenkern, à 6 bei gewieht 1865 von 630 Köpfen 32 Centner u. 47

Carl Höhne in Bennſtedt, Behrxner, Schafzächter in Rerlüm, Hürschelstr. 39,

e See SSS



Jm Roſenbaum
wird nächſten Freitag Nachmittag 1 Uhr

Auction abgehalten. Hoppe.

Auction.
Veränderungshalber ſollen auf der Träger

ſchen Mühle, zu Bennſtedt; A. geſunde gute
Arbeitspferde und ein 4zölliger ganz guter, faſt
noch neuer Wagen und 2 ganz neue komplette
Pferdegeſchirr den T. Febr. meiſtbietend verkauft
werden.

HausVerkauf.
Ein neu erbautes Wohnhaus mit 4 Wohn

ſtuben und Zubehbr iſt billig zu verkaufen.
Das Nähere bei Wilh. Arnicke

in Cröllwitz

Stelle Geſuch
Eine Wirthſchafterin von reiferen Jahren,

welche bereits einer Wirthſchaft 5 Jahre ſelbſt
ſtändig vorgeſtanden, ſucht, auf ihre guten
Zeugn ſſe geſtützt, zum I. April d J. ander
weitige Stellung. Gtäif. Offerten wolle man
unter den Ziffern B. 2. t 100 bei Eduard
Stückrath in der Exped. d. Ztg. niederlegen.

Pariſer Lotterie für arme Deutſche.

Der deutſche Hülfsverein in Pa
ris hat den Zweck, arme Deutſche zu un
terſtützen und ihnen in Krankheiisfällen die
nöthige Pflege angedeihen zu laſſen. Wie ſe
gensreich deſſen Wirkungskreis im Allgemeinen
war, dafür dürften folgende Zahlen den beſten
Beweis liefern
Jm verfloſſenen Jahre erhielten Unterſtützung

C er n,nämlich: monatliche: 95; wöchentliche: 1796
ärztliche Behandlung u. Medicamente; 2578
freie Reiſe in die Heimath: 272 Perſonen
und wurden außerdem 7721 Brodkarten ver
abreicht.

Die koſtſpielige Verpflegung der Kranken
bei dem wachſenden Zufluß der deutſchen Be
völkerung, welche die Mittel des Vereins un
abläſſig in Anſpruch nimmt, macht die

Erbanung
eines eigenen Krankenhanſes

unumgänglich nothwendig
Da nun die Mittel des Vereins, ſo an

ſehnlich dieſe auch ſind, nicht hinreichen, ein
ſolches Unternehmen mit Erfolg zu ſichern, ſo
hat ſich ein Comité gebildet, die erforderlichen
Gelder zu dieſem Zwecke mittels einer Lot
terie zu beſchaffen.

Looſe zu dieſer Lotterie ſind zu 10 n zu
haben bei a. Anton in Halle,

gr. Steinſtraße Nr. 8.

Stelle-Geſuch.
Ein junges gebilvetes Mädchen aus guter

Famitie, welche ſchon längere Zeit als Verkäu-
ferin conditionirte, wünſcht zum 1. April eine
ähnliche Stelle womöglich nach außerhalb an
zunehmen Geehrte Herrſchaften bittet man
werthe Adreſſen gütigſt unter Chiffre Er E.
100. bei. Herrn Ed. Stückrath in der Expe-
dition d. Ztg. einzuſenden.

Garten Verpachtung.
6 bis 7 Morgen, gute Lage, gut eingerichtet

und in gutem Stande, mit den veſten Obſtſor
ren bepflanzter Garten, Stunde von Halle,
iſt ſofort zu verpachten. Wo? ſagt Eduard
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Obergährige Back und Stellhefen ſind täg
ich friſch zu haben in der Dampfbierbrauerei von
Hermann Rauchfußs, gr. Brauhausgaſſe.

Ein brauner Affenpintſcher zugelaufen
Schimmelgaſſe 3.

Von heute ab ſpanne ich mit meinem Fuhr
werk im goldenen Pflug aus.

Knorr aus Delitzſch.

Ein Stock,
braunes Rohr mir Elfenbein Krücke, iſt vor eirca Januar zugelaufent
4 Wochen verloren dem Ueberbringer eine Be
lohnung gr. Ulrichsſtraße I7.

E. -B.-Actien Hät. B. (Halle-Mordhausem) beſorgen bis 31. c. koſtenfrei
Die 9te Einzahlung von 10 2 und Vollzahlungen auf Magdeburg Leſpziger

S S empfiehlt ſich

den Neuen Zleichend zurück.

Erſte Wäſche Anfangs Februar.

Bei d. Meynemann in Halle ist
s0 eben erschienen und durch alle Buchhand-
luwgen zu beziehen (vorräthig in der Pfef-
Cerschen Buchhandlung

Der Vischieug,
Eine ländliche Diehtüng

von

Th. Haſtigdrösch. Preis 6

Géichtsmasken S netewahl empfiehlt
billigſt A. Hentze, Schmeerſtraße 36.

Meine anerkannt billigen u. guten Pa-
piere der verſch. Sorten, ſowie Schreibma
terialien empfehle beſtens.
Bernhard Tewy, Halle, Leipzigerſtr. 8,

Düten- und Couvertsfabrik,
Papier und Schreibmaterialien Handlung.

Flüſſtger franz Leim a Fl. 2 u.
franz. ff. blaue Tinte à Fl. 3 extra ff.
frz. rothe Carmintinte à Fl. 5 di
rect bezogen empfiehlt auch en gros
G. Bretschneider Mauergaſſe 3.

Friſchen Pariſer Blumenkohl
in Prachtexemplaren einpfing

O. FülIer.
Fr. W. Kolloſſer,

ausübender Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer
zu Magdeburg, beſchäftigt ſich ſeit einer Reihe
von Jahren ſpeziell mit der Kur der Frauen
krankheiten, des Krebſes, der Syphilis
und der Flechten, und iſt zufolge der in ſei
ner früheren Stellung als Aſſiſtenzarzt in den
größten Civil und Militair Hoſpitälern in die
ſer Hinſicht geſammelten Erfahrungen im Stande,
ſelbſt in den verzweifelteſten Fällen noch Hei
lung herbeizuführen. Derſelbe ertheilt während
ſeiner Sprechſtunden, Morgens bis 9, Nachmit
tags von 2 bis 4 Uhr mündliche, ſo wie auf
Grund empfangener ausführlicher, ſchriftlicher
Krankheitsberichte auch briefliche Conſultationen.

Guütsverkauf.
Ver änderungshalber bin ich geſonnen, mein

Landgut, 1 Stunde von Naumburg an der
Saale gelegen mit 68 Morgen gutem Land,
8 Morgen Holz 4. Morgen Weinberg, beſte
Lage, und 2 Morgen Wieſe, nebſt lebendem u.
todten Jnventarium unter günſtigen Bedingun
gen zu verkaufen.

Nähere Auskunft ertheilt Hr. T. Friſche
in Naumburg.

Ein junges Mädchen aus achtbarer
Familie, wetches in allen häuslichen ſowie weib
lichen Arbeiten gründlich erfahren iſt, auch län
gere Zeit in einem Geſchäft thätig war, wünſcht
eine Stelle. Gefällige Offerten bitte poste rest.
H. H. Naumburg a. d. Saale.

8
De

Ein Commis, tüchtiger Verkaufer, wird
für ein Materialwagaren Geſchäft zum 1. Februar
geſucht. Adreſſen beliebe man poste restante
Halle unter A. C. Nr. 2 niederzulegen.
Ein Affenpintſcher, Hündin ſchwarzgraue
Farbe und weiße Kehle, iſt Sonntag den 21.

Der Eigenthümer dieſes
Hundes fFann denſelben abholen bei

Mennecke in Schiepzig.

8 GLouis Sachs
e hüut- Fabrikant, große Ulrichsſtraße 24,

Strohhüte zum Waſchen, Färben und Moderniſtren, und liefert ſolche

Die neueſten engliſchen und franz Formen ſtehen zur gef. Anſicht.

F. rn S nn.

zur Annahme aller Sorten Filz und

Eine in jeder Hinsicht woblerfahrene Wirth-
schafterim besonders mit der feinen Küche
vertraut und hat Iävgere Zeit i äsere Haus-
halte selbstständig gekührt, sucht ein ander
weitiges Engagement. Geehrte Offerten erbit-
tet man poste resf. Naumburg a s unter
O. I. S.

Eine junge Zugkuh, neumilchend,
mit dem Kalbe ſteht zu verkaufen in
3öberitz bei Halle Nr. 15.

Ein Kellnerburſche wird ſofört oder zum 1. Fe
bruar geſucht. A. Lehmann, Odeum.

5 Schock Gerſtenſtroh iſt zu verkaufen
Wörmlitz Nr. 39.

Eine neumilchende Kuh ſteht zu verkaufen in
Mötzlich Nr. 1.

Einen Barbiergehülfen fucht
I. Heygrnann, gr. Ulrichsſtr. A7.

Stadttheater.
Allen Muſikfreunden dürfte die Nachricht eine

höchſt willkommene ſein, daß in unſerem Thea
ter für nächſten Donnerstag eine Aufführung
der romantiſch komiſchen Oper „„Aſchenbrö
del, oder Die Wunderroſe“ vorbereitet
wird. Genannte Oper gehört zu den wenigen
früherer Zeit, welche ihre Anziehungskraft bis
zur heutigen Stunde bewährt haben kürzlich

dieſelbe mit einem Jubel begrüßt, wie dies kei
nem unſerer neuen Werke jemals zu Theil ge
wörden iſt. Wer hörte aber auch nicht gern
einmal wieder die lieblich einfachen Klänge, an
denen ſchon unſere Eltern ſich erquickten, die
wohlthuend unſer Ohr berühren die wir verſte
hen ſelbſt dann wenn uns eine tiefere Einſicht
in die Geheimniſſe der Tonkunſt abgehen ſollte.
Wäre dies nicht ſchon genügend der Vorſtel
lung einen zahlreichen Beſuch in Ausſicht zu
ſtellen ſo dürfte der Umſtand es außer allen
Zweifel laſſen daß Herr Denkhauſen, der
ſich als Darſteller, ſo wie als Regiſſeur bereits
das Wohlwollen aller Theaterfreunde in vollem
und verdientem Maße errungen dieſelbe zu ſei
nem Benefiz erwählt hat, und durch dieſe Wahl
noch unſern beſonderen Dank zu beanſpruchen
berechtigt iſt möchte dieſer zugleich ein klin
gender für ihn werden D. V.

Hoftheater in Weimar.
Sonntag dert 28. Januar 1866

Zum Erſtenmale: Die Afrikanerin,
große Oper in 5 A. von G. Meyerbeer.

Peißen.
Sonnabend und Sonntag den 27. und 28.

d. Mts. Pfannkuchenſchmaus, wozu
ganz ergebenſt einladet Wilh. Schaaf.

Gottenz.
Sonntag den 28. Januar zweiter Ge

ſellſchaftsball. Der Vorſtand.
Vorträge zum Beſten des FrauenVereins

zur Armen und Krankenpflege.
Zweiter Vortrag Donnerstag den 25. Ja

nuar um 6 Uhr im Saale der Volksſchule
Herr Br. Droyſen „Cola Rienzi.

Billets zu 10 H: ſind in der Buchhand

Gebauer Schwetſchkeſche Buchdruckerei in Halle

lung von Schrödel G Simon zu haben

auf der Hofbühne zu Dresden dargeſtellt, würde
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